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Ruhig Bint! 


Die Juli⸗Tage, in denen wir leben, ſind ernſt. Die 
europäiſche Kriſe, die durch die unſinnigen Tributforderun⸗ 
gen der Entente heraufbeſchworen wurde, iſt in ein entſchei⸗ 
dendes Stadium getreten. Faſt wäre es dem amerikaniſchen 
Präſidenten Hoover gelungen, ohne ſchwere Schädigungen 
der Weltwirtſchaft das allſeits beſchloſſene Feierjahr für 
die Regierungsſchulden einzuleiten. Dann hätte man zwölf 
Monate Zeit gehabt, um in aller Ruhe die Notwendigkeiten 
zu regeln, vor deren plötzlicher Meiſterung die Menge bangt. 
Frankreich hat es anders gewollt, trotzdem es mit ſeinen 
Goldmilliarden am eheſten in der Loge war, Ruhe zu be⸗ 
wahren und Ruhe zu gewähren. Mit dem Stande der Dinge 
haben wir uns abzufinden und können uns dabei nur den 
Troſt zuſprechen, daß Frankreich — ohne dieſe Zuſpitzung 
der Situation — wahrſcheinlich auch jede vernünftige Rege⸗ 
lung in ſpäteren Monaten durch ſeine unannehmbaren poli⸗ 
tiſchen Forderungen geſtört hätte. Das Rätſel, warum 
dieſer Eigenſinn durch die Aktion der Angelſachſen, vor 
allem des Großgläubigers Amerika, nicht gebrochen werden 
konnte, kann zum guten Teil durch den Hinweis darauf ge⸗ 
löſt werden, daß hinter der franzöſiſchen Finanzmacht die 
Beteiligung der amerikaniſchen Morgangruppe ſteht, daß alſo 
in Amerika nicht allgemein die Tendenzen geteilt werden, 
die den Hoover⸗Plan diktierten. 

Die Gefahr, die durch die Schwierigkeiten der Danat⸗ 
Bank akut geworden iſt, hat ſelbſt franzöſiſchen Finanz⸗ 
männern die Augen geöffnet. Noch deutlicher aber wiſſen 
jetzt die Engländer, daß die Darlegungen Brünings in 
Chequers keineswegs übertrieben waren, und ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß Henderſon, der heute in Paris eintrifft, um 
ſich dort morgen mit dem Leiter der amerikaniſchen Außen⸗ 
politik Stimſon zu treffen, bei den franzöſiſchen Macht⸗ 
habern auf entſcheidende Beſchlüſſe drängt. Die deutſche 
Kriſe iſt zur Weltkriſe geworden. Das weiß heute, abge⸗ 
ſehen — gewiſſen . und e Politikern, 

r längſt gewordene orſtellung ver⸗ 
krampfen, die ganze internationale Sffentlichkeit. In dieſer 
Erkenntnis, die dem Vernehmen nach auch von Briand ge⸗ 
teilt werden ſoll, liegt der Schlüſſel zur Rettung der 
Situation. Die weſentliche Beruhigung, die nach den auf⸗ 
geregten Stunden am Wochenbeginn eingetreten iſt, hängt 
mit den zuverſichtlichen Erwartungen zuſammen, mit denen 
man an einen glücklichen Ausgang der bevorſtehenden 
Wochenend⸗Beſprechungen in Paris und Berlin denkt. 

Der Ruf nach den politiſchen Forderungen iſt gleichfalls 
leiſer geworden. Das fremde Kapital, das mit vielen 
Milliarden — zum Unterſchied an die Zeit des Weltkrieges 
— nunmehr an Deutſchland intereſſiert iſt, weiß ſehr wohl, 
daß die Regierung Brüning, die jetzt entſcheidende Maß⸗ 
nahme zur Selbſthilfe in Angriff genommen hat, über jedem 
politiſchen Nachgeben ſtürzen muß. Die Unterwerfung, die 
noch beim Abſchluß des Dawesplanes und des Youngplanes 
möglich war, iſt heute angeſichts der ſtarken nationalen 
Oppoſition im Reich ein Unding. 

Wenn England, vermutlich im Zuſammenhang mit den 
Kündigungen kurzfriſtiger Kredite, die auch in London durch 
die Franzoſen vorgenommen wurden, zunächſt für eine wei⸗ 
tere politiſche Nachgiebigkeit der Deutſchen Stimmung 
machte, ſo iſt auch dieſe Einſtellung heute ſchon einer ruhige⸗ 
ren Überlegung gewichen. Die „Times“ ſchreiben heute 
klar und eindeutig, daß die franzöſiſchen Verſuche, von der 
Regierung Brüning als Gegenleiſtung für die finanzielle 
Hilfe politiſche Zugeſtändniſſe zu erpreſſen, auf lange Sicht 
zwecklos wären, da die Rückwirkung auf die öffentliche Mei⸗ 
nung in Deutſchland die Lage des Kanzlers unhaltbar 
machen würde. 

All dieſe Überlegungen laſſen es nicht zu, den Gleichmut 
aufzugeben, mit dem wir die Entſcheidungen der nächſten 
Tage zu erwarten gewohnt find. Ruhig Blut! — heißt 
die Forderung der Stunde. Wir geben die Hoffnung nicht 
auf, daß uns gerade die ſchwere Kriſenzeit, in der wir ſtehen, 
einer grundlegenden Beſſerung der Gefamtfituation und da⸗ 
mit der Lage des Einzelnen entgegenführt. Wer in dieſen 
Stunden falſchen Gerüchten glaubt und darüber ſeine Ruhe 
verliert, iſt ein Narr und gefährdet mit den anderen ſich 
ſelbſt! 


die Lage beruhigt ſich. 


Berlin, 15. Juli. (PA T.) Die geſtrigen Morgenblätter 
beurteilen die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage Deutſchlands 
viel milder und ruhiger als die Montagpreſſe. 
Lediglich die „Deutſche Zeitung“ ſtellt auch weiterhin 
die Zukunft in ſchwarzen Farben dar und beſteht auf ihrer 
Forderung, eine Rechtsdiktatur einzuführen. Die „Ger⸗ 
mania“ warnt dagegen vor Diskuſſionen, Attacken und 
Experimenten und fordert eine breite Front, die ſachlich 
und moraliſch alle Perſönlichkeiten unterſtützen müßte, die 
ſich jetzt am Ruder befinden. Obtimiſtiſch drückt ſich jetzt 
auch der Lokal ⸗- Anzeiger“ aus, der u. a. darauf hin⸗ 
weiſt, daß die ſchwierige Lage der Kredit⸗Inſtitutionen auch 
erfreuliche Momente auſweiſe, da fie eine gewiſſe Konjoli- 
dierung der Verhältniſſe zur Folge haben werde. Die zu⸗ 
rückgezogenen Einlagen würden viel ſchneller zurückkehren, 
als dies angenommen wird und werden unbedingt eine ge⸗ 


wiſſe Belebung der Geſchäfte hervorrufen. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die gegen⸗ 
wärtige Kriſis überwunden werden wird. Auch die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ beurteilt die 
Lage bedeutend ruhiger als am Montag und weiſt darauf 
hin, daß die Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz bald 
ſchwinden werde. Die Beſſerung der Lage werde aber nur 
dann erfolgen, wenn man nicht den Weg von chaotiſchen 
Bankerotten, ſondern den Weg einer organiſierten Entwicke⸗ 
lung beſchreitet. Das Blatt ſchließt mit der Forderung 
eines neuen Moratoriums für Deutſchland und das 
Ausland, ſowie eines Preisahbau⸗Planes. 


Verlängerung des Rediskont⸗Kredits bis Oktober. 


Berlin, 15. Juli. (PA T.) Einer Meldung der „Dtſch. 
Allgemeinen Zeitung“ zufolge iſt die offizielle Benachrich⸗ 
tigung des internationalen Konſortiums der Emiſſions⸗ 
banken und der Bank für Internationale Zahlungen in 
Berlin eingegangen, nach welcher der Rediskont⸗Kredit für 
die Reichsbank in Höhe von 100 Millionen Mark bis Mitte 
Oktober d. J. verlängert wird. 


Luther wieder in Berlin. 


Berlin, 15. Juli. (PA T.) Reichsbankpräſident Dr. 
Luther iſt geſtern im Flugzeuge wieder in Berlin ein⸗ 
getroffen und hat ſich unverzüglich in die Reichskanzlei be⸗ 
geben, wo die Tribut⸗Kommiſſion des Reichskabinetts tagte. 
Nach Informationen des Conti⸗Bureaus wird das Reichs⸗ 
kabinett heute unter Teilnahme der Spitzenvertreter der 
deutſchen Wirtſchaft und der Bankwelt eine 
Konferenz abhalten. Im Ergebnis dieſer Beratungen 
wird das Reichskabinett ein Programm für weitere 
Maßnahmen ausarbeiten, die zum Zweck haben, Herr über 
die Wirtſchaftskriſis zu werden. Dieſes Programm ſoll am 
Mittwoch, ſpäteſtens am Donnerstag fertig ſein. 
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Hindenburg in Berlin. 
Berlin, 15. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 
Reichspräſident von Hindenburg iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und heute Pr in Berlin eingetroffen. 


Einberufung des Alteſtenrates des Reichstags 


Berlin, 15. Juli. (PAT) Der Präfident des Reichs⸗ 
tages Loebe hat für den 17. Juli den Alteſtenrat ein⸗ 
berufen. Die Einberufung des Alteſtenrates erfolgte auf 
Antrag der Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen und 
der Kommuniſten. 


Vor neuen Maßnahmen 
der Reichsregierung. 


Berlin, 15. Juli. (PAT) Nach Anſicht der geſtrigen 
Preſſe iſt mit der Bekanntgabe von neuen Verord⸗ 
nungen zu rechnen, die die deutſche Wirtſchaft nach dem Ab⸗ 
lauf der beiden Tage, in denen die Banken geſchloſſen ſind, 
regeln ſollen. Die Verordnung über die Bankfeiertage 
ſoll heute durch die Einführung eines Moratoriums 
für Privatverpflichtungen und Wechſel für die Dauer des 
Bankenſchluſſes ergänzt werden. 

In Anbetracht deſſen, daß die Erlangung von Aus⸗ 
landskrediten längere und mühſelige Verhand⸗ 
lungen erfordert, der Rediskontkredit der Reichsbank 
aber nicht erweitert wurde, iſt es nach Anſicht der Blätter 
gegenwärtig eine der Hauptaufgaben, einen genügenden 
Geldumlauf zu ſichern. Unter den erwarteten neuen 
Verordnungen erwähnen die Blätter vor allem das Mora⸗ 
torium mit der Betonung, daß die zweitägige Unterbrechung 
in der Tätigkeit der Banken eigentlich ſchon die Einleitung 
zu dieſer Verordnung ſei. Die Regierung ſoll aber vor⸗ 
läufig einen negativen Standpunkt zu dieſem Plan einge⸗ 
nommen haben. Außerdem wird mit der Möglichkeit der 
Mobiliſierung der Rentenmark gerechnet, die 
noch in Höhe von etwa 400 Millionen Mark im Verkehr iſt. 

Man rechnet auch mit der Überſchreitung der minimalen 
40prozentigen Deckung des Goldmark⸗Umlaufs, was die 
Statuten der Reichsbank unter gewiſſen Bedingungen zu⸗ 
laſſen. Die Zeitungen weiſen darauf hin, daß die Höhe der 
im Umlauf befindlichen Mark verhältnismäßig niedrig ſei 
und nur 40 Milliarden Mark betrage. 

Die Preſſe betont dabei, daß es ſich bei dieſen Pro⸗ 
jekten lediglich um die techniſche Überwindung der 
Finanzſchwierigkeiten handelt, ohne die deutſche 
Valuta zu gefährden. Gexrechnet wird ferner mit einer Ver⸗ 
ordnung, durch welche die Flucht von deutſchem 


Kapital nach dem Auslande verhindert werden ſoll. 


Die Blätter geben ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß 
der Akt der deutſchen Selbſthilfe derart entwickelt und ver⸗ 


vollkommnet werden müſſe, daß Deutſchland in der nächſten 


Zukunft nicht in ſo hohem Maße von der Auslandshilfe 
abhängig wäre und eine Bewegungsfreiheit auf politiſchem 
Gebiet gewinnen könnte. 

Die Rechtspreſſe wendet ſich in ſcharfen Worten 
gegen irgend welche Zugeſtändniſſe gegenüber den poli⸗ 
tiſchen Forderungen des Auslandes. 

* 


Vor heute Nachmittag 
keine entſcheidenden Beſchlüſſe. 
Berlin, 15. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Reichskabinett tritt heute erſt in den Nachmittags- 
ſtunden zuſammen. Vorher ſind alſo entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe nicht zu erwarten. 
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Die Reichspoſt überweiſt kein Geld ins Ausland. 
Berlin, 15. Juli. (Eigene Drahtmeldung) 


Das Reichspoſtminiſterium gibt bekannt, daß die deut ⸗ 
ſchen Poſtanſtalten im Zuſammenhang mit dem 
Ausfall der Börſennotierungen keinen überwei⸗ 
ſungsverkehr nach dem Auslande tätigen. Dieſe 
Anordnung gilt bis auf Widerruf. 


Wird Schacht Wä hrungskommiſſar? 


Amerikaniſche Sinangteeife 
gegen die Wiedereinführung der Rentenmark. 


Newyork, 15. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 
Es ſteht nunmehr außer Zweifel, daß Deutſchland unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen keine Kredite ſeitens 
amerikaniſcher Banken zu erwarten hat. Die 
amerikaniſche Finanzwelt verlangt ſelbſt auf die Gefahr 
eines allgemeinen deutſchen Zahlungsmoratoriums hin, daß 
die Reichsregierung durch energiſche Maßnahmen die Sa⸗ 
nierung der deutſchen Finanzen durchführt und daß die 
intereffierten europäiſchen Regierungen ihrer⸗ 
ſeits einen Plan vorlegen, der alle politiſchen Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege räumt und gleichzeitig die vollſtändige 
Stabiliſierung der deutſchen Verhältniſſe garantiert. 


Dann würden — ſo wird allgemein angenommen — 
die amerikaniſchen Finanzkreiſe bereit ſein, Deutſchland 
neue Kredite zur Verfügung zu ſtellen. Führende 
amerikaniſche Banken ſind daher der Anſicht, daß die Ein⸗ 
berufung einer europäiſchen Regierungskonferenz unver⸗ 
meidbar ſei. Die Abſicht, die Rentenmark als zweites 
Inlandszahlungsmittel in Deutſchland wieder einzuführen, 
wird nicht gutgeheißen. Man befürchtet, daß die Renten⸗ 


mark allmählich die Reichsmark vertreiben würde, woraus 


notgedrungen eine Inflation entſtehen müßte. Da⸗ 
gegen hat die Nachricht, daß Schachts Ernennung zum Wäh⸗ 
rungskommiſſar bevorſteht, auf die Wallſtreet den aller⸗ 
günſtigſten Eindruck gemacht, da man in Schacht den geeig⸗ 
neten Mann ſieht, der imſtande wäre, Deutſchland aus dem 
Finanzchaos herauszuführen. 

* 


Amerika zögert noch. 


Newyork, 15. Juli. (PA T.) Nach Informationen aus 
der hieſigen Handelskreiſen naheſtehenden Preſſe dauerte die 
Sitzung des Direktoriums der Federal Reſerve Bank of 
Newyork die ganze Nacht hindurch an. Eine Verſtändi⸗ 
gung über den Vorſchlag, die Deutſchland gewährten Kre— 
dite zu erneuern und zu vergrößern, wurde noch nicht 
erreicht. Die hieſigen Kreiſe ſind der Meinung, daß man 
vor der Gewährung weiterer Kredite eine Sicherheit über 
die Wirkſamkeit ihrer eventuellen Bewährung erlangen 
müſſe. Die Hauptbedingung, eine ſolche Sicherheit zu er⸗ 
halten, müßte die politiſche franzöſiſch⸗deutſche 
Annäherung ſein. 


Von lommenden Aingen. 


Bemerkung einer engliſchen Wirtſchaftszeitung 
zur Lage in Deutſchland. 


London, 14. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
ömaneial News“ berechnet, daß London an den Ber: 
luſten der Danat⸗Bank mit 8 bis 9 Millionen Pfund 
beteiligt iſt, die ſich auf etwa 20 Häuſer verteilen. Es 
ſei klar, daß keine der deutſchen Banken ihre ausländiſchen 
Verpflichtungen erfüllen köunte, wenn die Mark ſinke. Aus 
dieſem Grunde müßte die Stützungsaktion der Mark jo 
ſchnell wie möglich erfolgen. „Financial Times“ tritt 
der in Amerika verbreiteten Auffaſſung entgegen, daß die 
deutſchen Staatsangehörigen bis zu 80 Prozent für den 
Anſturm auf ausländiſche Währung verantwortlich geweſen 
ſeien. In allen wohl unterrichteten Kreiſen beſtände kein 
Zweifel darüber, daß die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf 
das Zurückziehen amerikaniſcher Guthaben zurück⸗ 
zuführen waren. Die Vorgänge bewieſen, daß der Hoover⸗ 
Plan allein nicht genüge. „Daily Herald“ berichtet, daß 
Deutſchland vor einer politiſchen Umwälzung ſtände. Wenn 
nicht in den nächſten zwei bis drei Tagen entſprechende Hilfe 
käme, ſo könne dies zum Rücktritt des Kabinetts Brüning 
und eventuell zum Rücktritt Hindenburgs und dann zu einer 
Diktatur der Nationaliſten und Nationalſozialiſten führen. 
Amerikaniſche Stellen ſeien der Anſicht, daß ein Kredit von 
1% Milliarden Mark nicht mehr genüge und daß der 
doppelte Betrag notwendig ſei. 


— — 


* 


eine Milliarde Mark hier helfen kann. 


„Mag Hitler kommen!“ 


Die deutſche Finanzkriſe und Polen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Das große und gefährliche Spiel mit der Not Deutſch⸗ 
lands — deren enge Verflochtenheit mit den Nöten 
Europas und Amerikas zu leugnen, in Polen als patriotiſch 
gilt — wird von der geſamten polniſchen Preſſe mit eier 
ganz außerordentlichen Einmütigkeit kommentiert. 
Wenn die ſozialiſtiſche Preſſe an dieſer Eigenmütigkeit nicht 
teilnimmt, ſo geſchieht es nur deswegen, weil ſie ſich über 
dieſes Thema, das aktuellſte, das es heute überhaupt gibt, 
gründlich aus ſchweigt. 

Alle Kommentare ſind wie von einem einzigen Kopfe 
erdacht. Dieſer Kopf aber denkt franzöſiſch und läßt 
ſeine Argumente in polniſche Worte faſſen: Wie argumen⸗ 
tiert der franzöſiſche Kopf? Die deutſche Not iſt fingiert. 
Iſt ſie aber nicht ganz fingiert — dann iſt ſie ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet. Die Deutſchen geben zu viel Geld für Rüſtun⸗ 
gen aus und find überhaupt ... fie find eben Deutſche. 
Zuletzt haben ſie ſich dieſen Hitler beſtellt und drohen 
den Siegerſtaaten, daß, wenn man ihnen kein Geld geben 


und ſonſt keine Zugeſtändniſſe machen werde, dann muß eine 


Revolution in Deutſchland ausbrechen und Hitler ans Ru⸗ 
der kommen. Dann wehe Europa! . 

Der franzöſiſche Kopf argumentiert weiter: Die 
Angelſachſen machen zu viel Weſens aus der 
drohenden deutſchen Kataſtrophe. Uns und unſeren Va⸗ 
ſallen kann ein Zuſammenbruch Deutſchlands nur genehm 
ſein. Und was Hitler betrifft, und die deutſche Schwer⸗ 
induſtrie — wir werden mit dieſem Zeug ſchon fertig wer⸗ 
den. Dieſer Gedankengang wird mit allen Modulationen 
in der polniſchen Preſſe ausgedrückt. Dem polniſchen Nach⸗ 
beter des franzöſiſchen Lehrmeiſters paſſieren dabei mitunter 
ergötzliche Ausſprüche. Diesmal zitieren wir als typiſches 


Beiſpiel einer gewiſſen Mentalität die Ausführungen eines 


Redakteurs des „Krakauer Il. Kurfer Codzienny“, der mit 
kindlichem Vergnügen ſich der Betrachtung der „Explo⸗ 
ſion des deutſchen Keſſels“ hingibt. Wir finden 
in dem groß aufgemachten Artikel dieſes Blattes den üben 
erwähnten typiſchen Gedankengang natürlich wieder. 

„Wenn Deutſchland keine große internationale Anleihe 
erhalten wird, fo iſt die Valutakotaſtrophe Deutſchlands eine 
Sache der nächſten Tage. Die eigenen Deviſenvorräte der 
Reichsbank ſind — ſo führt das Blatt aus — ſo erſchöpft, 
daß nach Rückerſtattung des am 16. Juli fälligen Kredits 
non 100 Millionen Dollar dieſe Vorräte zur Stützung der 
Mark nicht hinreichen würden und keine Deviſenzentrale 
und keine anderen verzweifelten Vorbeugungsmittel, wie 
ein Moratorium u. dal., könnten hier helfen.“ 

Gemäß der den Menſchen einer gewiſſen Weſensart 
eigenen Tendenz, an das ihnen Unerwünſchte nicht zu glau⸗ 
ben, hält der Artikelſchreiber des Krakauer „Kurjer“ eine 
Kredithilfe an Deutſchland ſeitens der amerikaniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Finanzwelt für unwahrſcheinlich. Dieſer Unglaube 
wird ſolgendermaßen zu begründen verſucht: „Der Banke⸗ 
rott Deutſchlands hat bereits den Charakter einer Lawine. 
Das Gewicht Deutſchlands iſt im Kreditleben der Welt ſehr 
groß. Wenn wir annehmen, daß der Anteil Deutſchlands 
am Krebitleben der Welt ungefähr dem Anteile Deutſch⸗ 


lands am Welthandel entſpricht, fo wird dieſer Anteil gegen 


10 Brent betragen, in Wirklichkeit aber iſt er viel größer, 
weil Deutſchland nach dem Kriege allwärts Auleihen auf⸗ 
nahm. Es iſt ein zu großer Koloß, daß man ſeinen Fall 
aufhalten könnte, ſofern er ſich bereits auf einer ſchiefen 
Ebene befindet. . 

„Es wäre hier die Mobiliſierung ſo großer Finanz⸗ 
mittel notwendig, und zwar von ſo altruiſtiſch eingeſtellten 
Mitteln die bereit wären, ſogar das größte konzentrierte 
Riſiko zu übernehmen, daß es ſchwer zu glauben iſt, daß 
dies möglich wäre. Es iſt eine Täuſchung, zu glauben, daß 
Eine Milliarde 
kann wohl dieſen Prozeß eine Zeitlang aufhalten, ſie ver⸗ 
bürgt aber keine radikale Erledigung. Nach zehn und 
etlichen oder nach nochmal zehn Tagen wird ſich die Situation 
auf demſelben Punkte befinden.“ 

Nun ſetzt ſich der Artikelſchreiber des „Kurjer“ auf 
einen ganz hohen Richterſtuhl und dekretiert, daß: „man 
einen in Bankerott geratenen Schuldner nur dann retten 
kann, wenn deſſen Unternehmen ſich auf geſunde Grund— 
lagen ſtützt, wenn es ſich unter einer guten Leitung be- 
findet ...“ Das ſei aber bei Deutſchland nicht der Fall. 
Nicht der Mangel an Umſatzkapital und übermäßige Laſten 
„zerſtören“ Deutſchland, ſondern der „nationaliſtiſche 
und reviſioniſtiſche Wahnſinn“, den es entfeffelt 
habe, die Atmoſphäre des Bankerotts, die es den 


Gläubigern gegenüber künſtlich gehegt habe uſw. 


„Ohne Rückkehr des Vertrauens — dekretiert man in 
der Krakauer Redaktionsſtube — kann von der Rettung der 
Mark keine Rede ſein. Die gegenwärtige Deutſche Regie⸗ 
rung vermag aber dieſes Vertrauen nicht wiederherzu⸗ 
ſtellen. Das ſei „eine Beamtenregierung, die weder auf 
der Straße, noch im Parlament eine Stütze hat.“ Dieſe 
Regierung ſei auch nicht imſtande, die politiſchen Garantien 
zu geben, ohne welche von einer Anleihe keine Rede ſein 
könne. Die Garantien der Brüning⸗Regierung haben 
„einen rein papierenen Charakter“. 

Wer ſoll alſo die gewünſchten politiſchen Garantien ge⸗ 
ben? Man merke auf, denn hier macht das Krakauer pol- 
niſche Blatt einen großartigen Witz ... Die Garantien, 
nämlich die Garantien für die unbedingte Unterwerfung 
unter die neuen Diktate der Siegerſtaaten von anno 1918 
ſollen ... ausgerechnet niemand anderer leiſten, als: 
„Hitler zuſammen mit dem General von Seeckt oder Lu⸗ 
denborff!“ 

Das Blatt verſichert dabei in allem Ernſte, daß es zu 
dieſen Garantien größeres Vertrauen hätte, als zu den 
Garantien Brünings! 

Dem Krakauer „Kurjer“, der ſich feit geraumer Zeit als 
Sprachrohr der ſupra⸗endekiſchen Richtung im Sanierungs⸗ 
lager betrachtet, kommt es wie manchen ſcharfſinnigen — 
oder ſich für ſcharfſinnig haltenden großen Endeken in War⸗ 
ſchau — vor, daß es für die Zwecke der Niederhaltung 
Deutſchlands vorteilhaft wäre, wenn es in Deutſchland zu 
einem Umſturze käme und die Nationalſozialiſten 


die Macht an ſich riſſen, 


Über den vorweggenommenen „politiſchen um⸗ 


ſturz in Deutſchland“ ſtellt der Artikelſchreiber des 


BILL 


„Kurjer“ folgende Betrachtungen an: Wenn die deutſche 
Mark zuſammenbricht, wird in Deutſchland der langerwar⸗ 
tete Umſturz eintreten. Praktiſch wahrſcheinlich iſt nach dem 
„Kurier“ nur ein Rechts⸗Umſturz, eine fafatftifche 


Revolution. „Deutſchland hat nicht mehr die Kraft, dieſen 
Umſturz länger zu erwarten, der Umſturz ſelbſt wird viel⸗ 
leicht mit einem Gefühl der Erleichterung begrüßt werden. 
Was wird dann geſchehen? Wir wiſſen — ſo fährt 
das Krakauer Blatt fort —, „daß Hitler die Programm⸗ 
Iofigfeit, die Drohung mit einem Ungewitter iſt, 
das ſeine wahnſinnigen, nationaliſtiſchen Pläne in Europa 


entfeſſeln kann.“ 

Wünſcht der „Kurjerek“ dieſes „europäiſche Unge⸗ 
witter?“ Das wohl kaum, wenn auch nur aus Selbſt⸗ 
erhaltungsinſtinkt. Er zieht ſich daher ſchnell aus dieſer 
logiſchen Sackgaſſe zurück und behauptet im Widerſpruch zu 
dem vorher Geſagten, daß der Hitler⸗Schreck im 
Grunde genommen gar nicht fo ſchrecklich fei.. 
Er ſtellt ſich die kommenden Ereigniſſe in folgender Weiſe 
vor: 

„Nicht ſelten kommt es vor, daß: „wem Gott die Macht 
gibt, dem gibt er auch den Verſtand“. Es kann ſein, daß 
die Schwerinduſtrie, in deren Taſche Hitler ſitzt (2), im 
letzten Momente zur Beſinnung kommen und auf Hitler 
einen Druck in der Richtung der Mäßigung ausüben, ſeinen 
Wahnſinn mildern und die Hand des Brandſtifters Europas 
zurückhalten wird. Dann würde der Faſzismus in Dentich- 
land herrſchen und auf dieſem Wege könnte eine gewiſſe 
Ordnung für einige der nächſten Jahre eintreten. Die Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe in der Richtung des Faſzismus 
erſcheint wahrſcheinlich. Wenig wahrſcheinlich erſcheint die 
Kataſtrophentheſe, daß in Deutſchland eine Periode des 
Bürgerkrieges, der gegenſeitigen Vernichtung und des 
Chaos eintreten werde, aus dem nur eine kommuniſtiſche 
Ordnung hervorgehen kann. 

Das Krakauer Sanierungsblatt hat es alſo nach der 
Weiſe der Endeeja ebenfalls für richtig befunden, ſich mit 
einem Hitler-Regime in Deutſchland abzufinden. Mit dem 
Hitler⸗-Regime als Folge des deutſchen Bankerotts. Und da 
man auch im ſonſt eigenbrötleriſchen Krakau dieſen Zuſam⸗ 
menbruch wünſcht, muß man ſich einreden, daß deſſen 
Folgen nicht gefährlich ſein würden. a 

Das Krakauer Blatt hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß 
das Sinken der Mark (warum ſollte die Mark ſinken? 
D. R.) einen analogen Verlauf haben werde, wie unſere 
Devalvation des Zloty vom Jahre 1925—26. „Die Mark 
wird um einige zehn Prozent ſinken und dann ſtehen blei⸗ 


ben. Es wird eine Inflotionskonjunktur eintreten (bei der 
Deflation ?), ein maſſenhafter Ausverkauf von Waren, die 


Arbeitsloſigkeit wird gelindert werden, der auf das Valuta⸗ 
dumping geſtützte Export wird vom Platz rücken, die ver⸗ 
ſchuldeten Unternehmen werden ſich von Schulden etwas 
frei machen, es wird eine allgemeine Valutareduktion der 
Gehälter und Bezüge eintreten, die Deviſen werden aus 
dem Export zuzufließen beginnen und die Mark wird zufolge 
gewiſſer finanzieller Bemühungen der neuen Regierung, die 
neue Steuern, vor allem auf Inflationsgewinne auflegen 
wird, ſteßhen bleiben.“ 

Das Krakauer Blatt iſt alſo voller Zuverſicht und weiſt 
die Meinung zurück, daß „mit dem Sturz der deutſchen Mark 
die alte Welt oder zumindeſt Europa zuſammenbrechen 
werde“. Daher müſſe Polen ſehr darauf bedacht ſein, 
„ruhige Nerven zu bewahren.“ 

Das Blatt verſichert, daß Polen alle Bedingungen be⸗ 
ſitze, das dentiche Ungewitter ruhig zu überdauern. Polen 
hat eine ſtarke Regierung, iſt nicht mit kurzfriſtigen 
Krediten belaſtet, die flüchten könnten, die „Bank Polfkt“ 
hat gut fundierte Palutareſerven, die Handelsbilanz iſt 
aktiv, der Staatshaushalt wird dank den drakoniſchen Er⸗ 
ſparniſſen bald ins Gleichgewicht kommen. Schließlich könne 
Polen auf die finanzielle Hilfe Frankreichs rechnen, das jetzt 
das Bollwerk der Ordnung in Europa iſt und die größten 
Finanzreſerven beſitzt. Polen könne alſo ruhig die ſchweren 
Augenblicke überdauern, die Europa heute unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Exploſion des deutſchen Keſſels durchmacht.“ 

Kurz: des Nachbarn Haus mag nur brennen. 
Wir ſind in guter Hut und können ruhig zuſchauen. 

In dieſem Geiſte wird die Propaganda geführt. 


Schließung der Danziger Banken. 


Die Maßnahmen der Reichsregierung haben ſich jeit 
geſtern auch auf dem Danziger Geld- und Kapitalmarkt be⸗ 
merkbar gemacht. Mit Rückſicht darauf, daß die Banken in 
Deutſchland auf Grund der Notverordnung Bankfeier⸗ 
tage eingeführt haben, ſind auch die Danziger Banken ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Tatſache der Schließung der Dan⸗ 
ziger Banken bis zum Donnerstag, dem 16. Juli, wird durch 
folgendes Kommunikat erklärt: 

Die außergewöhnliche Maßnahmen in Danzig ſind als 


unumgängliche Auswirkungen der Anordnungen Deutſch⸗ 


lands anzuſehen, da die Verordnung zur Schließung der 
Bank⸗Inſtitute im Reiche jegliche Disponierung von Ein⸗ 
und. Auszahlungen unmöglich macht und gleichzeitig den 
Empfang von Zahlungsmitteln aus dem Reiche erſchwert. 
Aus techniſchen Gründen muß der Kreditverkehr mit 
Deutſchland für die Zeit der Schließung der deutſchen Ban⸗ 
ken unterbrochen werden. Es liegen keinerlei Befürchtun⸗ 
gen für die Sicherheit der Danziger Valuta vor, da die 
Deviſen⸗Deckung in der Bank von Danzig ſehr hoch iſt. 
* 


Die Banken in Polen 


ſehen der weiteren Entwicklung zuverſichtlich entgegen und 
befürchten keine Schließung der Betriebe. Auch die polni⸗ 
ſchen Banken haben jedoch aus techniſchen Gründen 
den ÜUberweiſungs verkehr nach Deutſchland 
für die Dauer der Bankfeiertage in Deutſchland unter⸗ 


brechen müſſen. 
— ͤ — — 


Nuhe in Leſterreich. 


Wien, 15, Juli. (Eigene Drabtmeldung) In 
der Nationalbank von Oſter reich fand geſtern eine 
Konferenz ſtatt, in welcher die Vorgänge, die mit der Schlie⸗ 
zung der Banken und Börſen in Berlin und Budapeſt in 
Zuſammenhang ſtehen, erörtert wurden. Im Verlaufe der 
Beratungen wurde feſtgeſtellt, daß durch das ruhige Ver⸗ 
halten des Publikums und infolge der nur loſen 
Finanzverbindungen der öſterreichiſchen und deutſchen Ban⸗ 
ken eine allgemeine Schließung der Börſen und Banken 
Öfterreihs nicht notwendig erſcheint. Es wurde ledig⸗ 
lich angeordnet, die Notierungen der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Valuta an den öſterreichiſchen Börſen zu unter⸗ 
ſagen, um etwaigen Svekulatinnen norzubeugen, 


\ 


Nur die Merkur ⸗ Bank hat ihre Schalter geſchloſſen. 
Wie die Direktion der Bank bekannt gibt, hat dieſe Maß⸗ 
nahme als Vortichtsmaßregel zu gelten. Die Bank 
will am 16. d. M. wieder ihre Schalter öffnen, ſobald eine 
Beruhigung auf dem öſterreichiſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt 
eingetreten iſt. \ 


\ 


Nachbarliche Hilfsaltion! 


Die Kattowitzer Filiale der „Dresdener Bank“ 
a wird vorübergehend verſiegelt. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: 

Die polniſchen Finanzbehörden haben am Mon⸗ 
tag von der hieſigen Filiale der Dresdener Bank die 
ſofortige Zahlung einer angeblich rückſtändigen Stener⸗ 
ſchuld von 500 000 Ztoty verlangt. Nachdem die Leitung 
der Bankfiliale die Zahlung dieſer Schuld, deren Beſtehen 
ſie nachdrücklichſt in Abrede ſtellt, abgelehnt hat, hat 
der Beamte, der weder eine ſchriftliche Unterlage 
über die Steuerſchuld noch einen Vollſtreckungs⸗ 
befehl vorlegen konnte, die Verſie gelung ſämtlicher 
Kaſſenſchränke veranlaßt. 

Das Deutſche Generalkonſulat hat ſogleich bei 
den zuſtändigen polniſchen örtlichen Behörden nach⸗ 
drücklichſt Vorſtellungen erhoben. Desgleichen hat der 
Deutſche Geſandte in Warſchau noch am Montag 
abend beim polniſchen Außenminiſterium Einſpruch 
gegen dieſe unberechtigte Vollſtreckungsmaßnahme erhoben, 
die eine Verletzung der Beſtimmungen der Genfer Kon⸗ 
vention darſtellt und deren ſofortige Rückgängig⸗ 
machung verlangt. 

Daraufhin hat der Wojewode Anweiſung erteilt, die 
Siegel an den Kaſſenſchränken der Dresdener Bank zu ent⸗ 
fernen. Das iſt dann auch am Dienstag früh gſchehen. 

Ein Kommentar zu dieſem unglaublichen Vorgehen 
des Kattowitzer Finanzamtes dürfte ſich erübrigen. Die 
Sache ſpricht beſonders in dieſer ernſten Lage des reichs⸗ 
deutſchen Bankweſens für ſich ſelbſt. 


Weitere Sparmaßnahmen. 


Den Staatsbeamten ſollen die Fahrpreisermäßigungen 
entzogen 


Warſchau, 14. Juli. In weiterer Folge der von der 
Regierung in Angriff genommenen Sparmaßnahmen ſollen 
den Staatsbeamten ſchon in den nächſten Tagen die Fahr⸗ 
preisermäßigungen auf den Staatsbahnen, die bisher 
50 Prozent des normalen Fahrpreiſes be⸗ 
trugen, entzogen werden. Dafür ſollen den Staatsbeamten 
zwei⸗ oder dreimal im Jahre Vergünſtigungskarten auf be⸗ 
ſtimmten Linien der Staatsbahnen gewährt werden. 

Sollte dieſe Entziehung der Fahrtvergünſtigung in den 
nächſten Tagen rechtskräftig werden, ſo bedeutet das für 
viele Beamten, die ſich gegenwärtig im Urlaub befinden und 
von Hauſe abweſend ſind, eine erhebliche geldliche Einbuße, 
da ſie dann den vollen Preis für die Rückfahrt werden 
zahlen müſſen. 
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2. Eine Kriſenſteuer in Gi 


Wie wir bereits meldeten, haben die einzelnen Mini⸗ 


ſterien ohne Rückſicht auf die allgemeine Sparaktion den 
ihnen unterſtellten Amtern ein Rundſchreiben zugehen laſſen, 
in dem äußerfte Sparſamkeit bei dem Verbrauch 
von Papier, bei der Benutzung der Autos, Telephons uſw. 
angeordnet wird. Das Finanzminiſterium hat zu dem 
Steuergeſetz eine Novelle ausgearbeitet, durch welche die 
Steuer von Tantiemen um 100 Prozent erhöht werden 
ſoll. Gleichzeitig haben die Finanzämter ein Projekt zur 
Begutachtung erhalten, nach dem eine ſogenannte Kriſen⸗ 
ſteuer eingeführt werden ſoll, wobei als Beiſpiel die in 
Deutſchland erhobene ähnliche Steuer gedient hat. Dieſe 
Steuer hätten alle Angeſtellten zu entrichten, die ein ſtän⸗ 
diges Einkommen von über 5000 Zloty monatlich beziehen. 


Vor Einberufung der Seſmſeſſion? 


In Sejmfreifen iſt das Gerücht verbreitet, daß für die 
allernächſte Zeit die Eröffnung der Seimſeſſion zu erwarter 
iſt. Dieſes Gerücht iſt etwas ſehr unwahrſcheinlich, da 
augenblicklich die geſamte Regierung „im Urlaub“ weilt. 


Kommt Soldau zu Kongreßpolen? 


Vor einigen Tagen fand in Soldau eine plötzlich ein⸗ 
berufene Sitzung des Kreistages ſtatt, die ſich mit dem 
Projekt von territorialen Anderungen des Kreiſes beſchäf⸗ 
tigen ſollte. Eingangs erklärte der Staroſt Plackowſki. 
daß der Soldauer Kreis in ſeinen gegenwärtigen Grenzen 
während der zehn Jahre ſeines Beſtehens erwieſen habe, 
daß er nicht exiſtieren könne. Deshalb ſieht ein Projekt 
der Wofewodſchaft die Vergrößerung des Kreiſes auf Koſten 
der Kreiſe Löbau und Strasburg vor. Hinſichtlich der Be⸗ 
völkerungszahl werden vom Kreiſe Strasburg 15 000 und 
vom Kreiſe Löbau 6000 Bewohner dem Kreiſe Soldau zu⸗ 
geteilt. Dadurch will man die Steuerbelaſtung der Ein⸗ 
wohner des Soldauer Kreiſes herabſetzen. 

Vom Kreiſe Strasburg ſollen folgende Gemeinden 
abgetrennt werden: Die Stadt Lautenburg ſowie die 
Dörfer BEA, Bolleſchin, Brinſk, Jamielnik, Jellen, Klo⸗ 
nowo, Kotty, Kowallek, Miloſtray. Neuhof. Podeiborz, 


Slupp, Tarezyn, Wegierſk, Zaleſie, Adl. Brynſk, Chelſt, Cze⸗ 


kanowko, Wlewſk. Der Kreis Löbau ſoll folgende Orte 
verlieren: Eichfelde, Grondy, Gronowo, Grofzki. Harto⸗ 
wiec, Jeglja, Kielpin, Kopanarze, Noguſzewo, Buchenau, 
Rumian, Rybno, Trzein. Werry, Zaribinnek, Koſtkomo, 
Rynek, Starſzewo und Welch , 

Der Kreistag nahm dieſes Projekt 
Wojewodſchaft einſtimmig an. 

Ferner wurde bekannt gegeben, daß die neue Verwal⸗ 
tungseinteilung Polens vorſehe, den neuen Soldauer Kreis 
von Pommerellen abzutrennen und der Wojewodſchaft 
Warſchan einzuverleiben. Soldau würde damit der einzige 
Kreis ſein, der durch die neue Verwaltungseinteilung vom 
ehemals preußiſchen Teilgebtet abgetrennt wird. Die Be⸗ 
wohner des Kreiſes werden über dſeſe Neuordnung ſicher 
außerordentlich „erfreut“ fein! 
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der 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Juli. 


Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und mäßig warmes 
Welter an. 


wird ſtrengſte 


Merkblatt für Badende. 


1. Bevor du ſchwimmen lernſt oder deinen Körper dem 
kalten Waſſer auszuſetzen gedenkſt, frage deinen Hausarzt, 
ob dein Körper den Einwirkungen, die dabei auftreten, 
gerecht werden kann. 

2. Häufigkeit und Dauer des Schwimmens iſt eine 
Frage körperlicher Veranlagung, die nur dein Arzt feſt⸗ 
ſtellen kann. } 

g. Gehe nicht erhitzt in kaltes Waſſer (3. B. nach ſchnel⸗ 
lem Lauf oder langem Sonnenbad), ſondern gönne dir die 
Zeit, deinen Körper etwas abzukühlen (Duſche, Luftbad). 

4. Erkundige dich über die Waſſertiefe, bevor du ins 
Waſſer gehſt. 

5. Springe als Springer nicht mit Kopfſprung in ſeich⸗ 
tes oder trübes unbekanntes Gewäſſer. 

6. Gehe als Nichtſchwimmer nicht in über bruſttiefes 
Waſſer. g 

7. Ein voller Magen verurſacht beim Baden oft übel⸗ 
keit, darum nicht ſofort nach dem Eſſen baden. 

8. Bleibe bei einer Waſſertemperatur von unter 
15 Grad nicht länger als fünf Minuten im Waſſer. Kindern, 
welche den ſtarken Wärmeentzug noch weniger vertragen als 
Erwachſene, iſt auch ſchon längeres Verbleiben in wärmerem 
Waſſer zu unterſagen. a 

9. Schwimme in offenem Waſſer (Strom oder See) nur 
in Begleitung und meide ſumpfiges oder ſchilfdurchwachſenes 
Waſſer. 23 

10. Wenn deine Freunde behaupten, daß Obengeſagtes 
ihnen nichts ſchade, ſo traue ihnen nicht, denn ſie kennen 
deinen Körper nicht und außerdem beweiſt dies nur, wie⸗ 
viel Spielraum die Natur bisweilen der menſchlichen Un⸗ 
vernunft geſtattet. 


8 Scharfſchießen veranſtaltet am 16. und 17. d. M. das 
62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

§ Mechaniſierung der Bäckereien aufgeſchoben. Mit 
Rückſicht auf die ſchwierige Lage des Bäckereigewerbes hat 
das Innenminiſterium dem Zentralverband des Bäckerei⸗ 
gewerbes eine weitere Verſchiebung der Friſt für die geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebene Mechaniſierung der Bäckereien in der 
Provinz in Ausſicht geſtellt. 

$ Ausländiſche Reifezeugniſſe befreien nicht vom Militär⸗ 
dienſt. Bisher wurde die Geſtellungs⸗ ſowie Einreihungs⸗ 
pflicht für die im Ausland ſtudierenden militärpflichtigen 


die Beendigung von mindeſtens 6 Klaſſen einer Mittelſchule 


in Polen vorlegen konnten. Nunmehr geben die Behörden 
bekannt, daß der Beſitz eines ausländiſchen Reifezeugniſſes 
nicht gleichbedeutend iſt mit der Beendigung von 6 Klaſſen 
einer polniſchen Mittelſchule und daß, ſelbſt bei grundſätz⸗ 
licher Anerkennung eines ſolchen Reifezeugniſſes ſeitens der 
polniſchen Schulbehörden, der Inhaber verpflichtet iſt, eine 
Prüfung in den poloniſtiſchen Lehrgegenſtänden abzulegen. 
Somit werden nunmehr die Inhaber von ausländiſchen 
1 keine Zurückſtellung vom Heeresdienſt er⸗ 
alten. 


Bromberg gibt den intereſſierten Firmen zur Kenntnis, daß 
die offiziellen Kreiſe Polens über eine Reihe von Betrüge⸗ 
reien informiert wurden, die durch eine holländiſche Firma 
im Haag „Fimex Co.“ an polniſchen Bürgern verübt wurden. 
Dieſe Firma trat auf dem Gebiete des Polniſchen Staates 
auch unter der Bezeichnung „Novelty Co.“ hervor, und be⸗ 
fand ſich in den Händen der Familie Lambert. Die Be⸗ 
trugsmanöver der Firma gingen ſogar ſoweit, daß die Hol⸗ 
ländiſche Regierung ſich gezwungen ſah, einen an der Be⸗ 
trugsaffäre Beteiligten, und zwar einen Mann namens 
Wilhelm Ernjt Auguſt Lambert, aus dem Gebiete des Hol⸗ 
ländiſchen Staates auszuweiſen. Im April d. J. wandte fich 
eine Firma „The Novelty Company Valkenburg“ an das 
ſtädtiſche Sicherheitsamt in Bromberg mit der Bitte um 
Veröffentlichung einer Anzeige im Amtsblatte der Stadt 
Bromberg. In dieſer Anzeige ſuchte die Firma eine Anzahl 
Perſonen als Leiter einer Reihe von Zweigſtellen. Es iſt 
anzunehmen, daß die Firma „Fimex“ alias „Novelty“ auch 
unter dert Firmentitel „urania“ (Export Company Nova) 
ein neues Betrugsmanöver in Polen vornehmen will und 
zu dieſem Zwecke ſogar die amtlichen Blätter mißbraucht 
Die Handelskammer warnt daher nachdrücklich alle Handels⸗ 
kreiſe des Bromberger Bezirkes, da die größte Vorſicht bei 
jeglichen Handelsbeziehungen mit der erwähnten Firma ge⸗ 
boten iſt. 

§BVorſicht, Kreuzottern! Die einzige Giftſchlange in 
unſerm Gebiet iſt die Kreuzotter. Sie wird höchſtens 
1 Meter lang und wechſelt außerordentlich in der Färbung, 
vom hellſten Grau und Gelb durch Kupferrot bis Schwarz 
und in der Zeichnung von einem zuſammenhängenden Zick⸗ 
zackbande auf dem Rücken bis zu einzelnen Flecken. Sie 
wählt helle, ſonnige Standorte, trockene Lichtungen in 
Wäldern, Raine und Sandflecken, verkriecht ſich unter Stei⸗ 
nen und Wurzeln, liegt meiſt regungslos in der Sonne, 
wird bei Nacht lebhafter, iſt ſehr träge und phlegmatiſch und 
beißt nur, wenn ſie berührt oder gereizt wird. Ihre Nah⸗ 
rung beſteht aus Mäuſen, kleinen Vögeln, Eidechſen, 
Fröſchen. Der Biß der Kreuzotter kann tödlich wir⸗ 
ken. Schmerz, Geſchwulſt, Brand find die örtlichen, Schwäche, 
Schwindel, Ohnmacht, Erbrechen, Fieber und Tod die all⸗ 
gemeinen Folgen des Biſſes, der oft nach gänzlicher Heilung 
noch Taubheit des Gefühls und Lähmung im verwundeten 
Gliede zurückläßt. Das Gift wirkt nur, wenn es unmittel⸗ 
bar in das Blut gebracht wird. Hat jemand das Unglück, 
von der Kreugotter gebiſſen zu werden, daun laſſe man ſo⸗ 
fort den Arzt holen. Raſche Hilfe iſt nötig. Ehe der Arzt 
zur Stelle iſt, umſchnüre man oberhalb der Wunde feit das 


2 die en se 


$ Warnung. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in 


Glied, am beſten mit einem elaſtiſchen Gurt, Hoſenträger, 
ſonſt mit einem Strick oder Tuch, welches mit einem Knebel 
feſt zuſammengedreht wird. Dann erſt ſucht man das Gift 
aus der Wunde zu entfernen, durch Ausſaugen (wenn die 
Lippen nicht wund ſind), tüchtig ausbluten laſſen. Salmiak⸗ 
geiſt in die Wunde, innerlich alkoholiſche Getränke als Ge⸗ 
gengift. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 1,70 —1,90, 
für Eier 1,60—1,70, Weißkäſe 0,30—0,40. Die Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſepreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,15—0,20, Schoten 
0,20, Bohnen 0,30, Spinat 0,20, Salat 0,05, Rhabarber 0,15, 
Radieschen 0,10—0,15, Kohlrabi 0,20—0,25, Blumenkohl 
0,30—0,50, Gurken 0, 20, Kirſchen 0,50 —0,80, Saure Kirſchen 
0,50, Walderdbeeren 0,60—0,80, Blaubeeren 0,30—0,40, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,30 —0,40, Stachelbeeren 0,40, Pfifferlinge 
0,50—0,60, Tomaten 1,40—1,50, Zwiebeln 0,05 pro Bund. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 2,50—3,50, Gänſe 8,00—9,00, 
Hühner 3,00 —4,00, Hühnchen 1,50— 2,00, Tauben 0,90. 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,00—1,10, Schweine⸗ 
fleiſch 0,80—1,10, Rindfleiſch 0,90 —1,20, Kalbfleiſch 0,90—1,10, 
Hammelfleiſch 1,00 —1,20. Für Fiſche zahlte man: Aale 
1,80—2,20, Hechte 1,20—1,80, Schleie 1,00—1,50, Plötze 
0,50 —0,70, Barſe 0,60 1,00. ; 

§ Ein dreiſter Diebſtahl wurde in dem Weißwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Alfons Derchelt, Johannisſtraße 
(Sw. Janſka) 4, verübt. Der Beſitzer hatte ſein Geſchäft 
für wenige Augenblicke verlaſſen und dieſes verſchloſſen. 
Als er nach kurzer Zeit wiederkam, hatten Diebe mit Hilfe 
eines Nachſchlüſſels die Tür geöffnet und Damen- und 
Herrenſtrümpfe, Taſchentücher, Kragen und Oberhemden ge⸗ 
ſtohlen. — Der Frau Wilhelmine Richardt, Schwetzer⸗ 
ſtraße (Swiecka) 13, ſtahl man vom Boden: 12 Damen⸗ 
hemden mit dem Monogramm „W. R.“, 23 Handtücher und 
30 Taſchentücher. — Dem Stadtverordneten Guſtav Reh⸗ 
bein, Danzigerſtraße 58, entwendeten Diebe aus ſeinem 
Keller 5 Flaſchen Obſtwein, 25 Pfund Kartoffeln und zwei 
Körbe. — Einen Fahrradrahmen ſtahl man dem Gneiſenau⸗ 
ſtraße 123 wohnhaften Paul Szarafinſki aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stall. — Frau Cäcilie Merchel, Roſenſtraße 
(Rozanna) 16, wurden aus einem Stall acht Hühner ge⸗ 
ſtohlen. — In den Vormittagsſtunden (ö) der letzten Tage 
drangen Einbrecher in die Wohnung der Frau Helene Po⸗ 
raſzewſka, Hermaäann⸗Frankeſtraße 1a, ein und ſtahlen: 
Etwa 1000 Zloty Bargeld, eine ſilberne Herrenuhr, einen 
Ring mit einem Rubin und 12 kleinen Brillanten, einen 
Trauring mit dem Monogramm „J. P.“ und der Jahres⸗ 
zahl 1913, eine lange ſilberne Damenkette und ein Herren⸗ 
fahrrad; der Geſamtſchaden beträgt etwa 1500 Zloty. 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Ortsgr. Bromberg (Abt. Handwerk) begeht ihr Sommerfeſt am 
Sonntag, dem 19. Juli, 4 Uhr nachm., im Elyfium. Einladungen 
find zu haben bei Schulz, Sienkiewicza (16) 29, I, und Karten 
im Vorverkauf bei Böhlke, Marſz. Jocha (88). Gäſte BER ES 


Dampferfahrt Fordon—Chezmno und zurück mit Salondampfer ver⸗ 
anſtaltet anne „Eintracht“⸗Fordon am 19. Juli. Abfahrt 
7 Uhr früh Weichſelbrücke. Preis pro Perſon im Vorverkauf bei 
den Herren Tapper und Brandt 2,50 Zloty, am Dampfer 3 Zloty, 
Kinder die Hälfte. % (2878 


. Aus dem Landkreiſe Bromberg, 14. Juli. In der 
udn e Diebe Wäſche bet den 


Landwirten Pochowſki und Timm in Eichberg (Das 


browiece). — Einem Fleiſcher iſt in Muruein ein Schwein 
vom Wagen gefallen und im Wintergetreide verſchwunden. 
Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. 

v. Argenan (Gniewkowo), 14. Juli. Zu einer bluti⸗ 
gen Schlägerei kam es am Sonntag auf dem Markte 
zwiſchen betrunkenen jungen Leuten. Ohne beſondere 
Gründe ſchlugen ſie ſich mit Knüppeln und Meſſern, wobei 
der Stellmacher Franz Szupak erhebliche Verletzungen 
davontrug. Die Polizei mußte einſchreiten. — Zwiſchen 
dem Landwirt Pawlowſki und deſſen Sohn kam es in 
Grabowo öfters zu Streitigkeiten, da der Sohn einen 
leichtſinnigen Lebenswandel führte. Als der 
Vater ihm dieſer Tage Vorhaltungen machte, griff er zum 
Meſſer und ſtach ſeinen Vater nieder. Pawlowfki erlag ſo⸗ 
fort der Verletzung; der Mörder wurde verhhaftet. — Einen 
recht empfindlichen Verluſt auf dem Geflügelhofe hat der 
Beſitzer Dyck in Tisgenowo erlitten. Ein fremder 
Hund war auf ſein Grundſtück gedrungen und räumte unter 
dem Geflügel auf. In wenigen Augenblicken hatte er 23 
junge Enten getötet. 

in Argenau (Gniewkowo), 14. Juli. Ein achtwöchent⸗ 
licher Haushaltungskurſus, der vom Landwirt- 


ſchaftlichen Verein eingerichtet wurde, fand unter der be⸗ 


währten Leitung von Frau Radtke im Gaſthauſe zu 
Schöngrund ſtatt. Am Sonnabend wurde der Abſchluß des 
Kurſes feſtlich begangen. Die verſchiedenen Handarbeiten 
der Teilnehmerinnen erweckten Bewunderung. Nach der 
Begrüßung der zahlreichen Anweſenden zeigten die Mädchen 
durch Geſang, Reigen und Vorführungen, daß ſie auch auf 
dieſem Gebiet etwas leiſten können und ſo gelernt haben, 
Auge, Ohr und Gaumen Genüſſe zu bieten. Bei guter 
Muſik blieb man noch lange geſellig beiſammen. 

2. Inowroctaw, 14. Juli. Ein Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich in Niſzezewice, Kreis Inowroclkaw, bei dem Be⸗ 
ſitzer Lewandowſki. Als der Arbeiter Joſef Obtala 
mit dem Teeren des Daches beſchäftigt war, griff er unvor⸗ 


ſichtigerweiſe in einen Eimer, in welchem ſich kochender Teer 


befand, hinein, wobei er den Eimer umriß. Die heiße Flüſ⸗ 
ſigkeit ergoß ſich nun uch über die zweite Hand des Ver⸗ 
unglückten, ſo daß er an beiden Armen ſchwere Verletzungen 
erlitt. O. wurde in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. — 
Dem Inhaber des Reſtaurants „Hotel de Rome“ wurde ein 
Glasſchränkchen geſtohlen, außerdem der Frau Staniſtawa 
Grajek verſchiedene Sachen; ferner meldete der Bilder- 
händler Glrwaeckt, daß ihm von ſeinem Agenten 830 Zloty 
unterſchlagen worden find. — Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer hatte ch wiederum die jährige Stefanie 
Oſiüſka zu verantworten. Die Anklage legt ihr Meineid 
zur Loſt. Erſt im Winter war ſie zu 1 Jahr Zuchthaus 
wegen Meineides verurteilt worden, hat aber Nevifion ein⸗ 
gelegt, jo daß dieſe Sache noch ſchwebt und ſteht nun ſchon 
wieder wegen desſelben Deliktes vor dem Strafrichter. Wie 
in dem erſten Falle, hat ſie auch hier in einem Prozeß 
wiſſentlich eine falſche Ausſage gemacht. Der Staatsanwalt 
beantragte für die Angeklagte “ Jahr Zuchthaus. Verur⸗ 
teilt wurde fie zu 6 Monaten Gefängnis. — Laut Velannt⸗ 
machung des hieſigen Kreisſtaroſten findet vom 20. bis 23. 
Juli d. J. auf dem Truppenübungsplatze in Flawinek 
Scharfſchießen ſtatt. — Am Montag verſuchte ſich in 


Die 


der Nähe des Bahnwärterhäuschens Nr. 54 eine Frau durch 
Trinken von Salzſäure zu vergiften. Sie wurde jedoch ſo⸗ 
fort in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert und es ge⸗ 
lang, die Lebensmüde zu retten. Die Urſache zu der Tat 
iſt bisher unbekannt. 


W. Kamionki, Kr. Gneſen, 15. Juli. Am letzten Diens⸗ 
tag zog nach unerträglich heißen Tagen über den größten 
Teil des Gneſener Kreiſes ein ſchweres Gewitter, 
das teilweiſe größere Regenmengen mit ſich brachte. Es er: 
folgten auch mehrere Blitzeinſchläge. Gegen 11 Uhr abends 
ſchlug ein Blitz in den großen Pferde- und Viehſtall des 
dem Rittergutsbeſitzer Stanislaus Chetmieki⸗Zakrzewo 
gehörigen Vorwerkes Kamionki, unweit Kletzko, ein. Das 
hierdurch ſchnell entſtandene Großfeuer brachte es, ehe tat⸗ 
kräftige Hilfe eingreifen konnte, mit ſich, daß 18 Arbeits⸗ 
pferde mit kompl. Beſpannung, ferner zwei Fohlen, ein 
Zuchtſtier und eine Häckſelmaſchine mitverbrannten. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 50 000 Zloty. 

w Neuſtrieſen (Strzyzewo Smykowo), Kreis Gneſen, 
14. Juli. Am Freitag fand in Neuſtrieſen die Beſichtigung 
des landwirtſchaftlichen Lehrverſuchsgartens der ehemaligen 
Fortbildungsſchüler dieſer Gegend durch die Teilnehmer des 
landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſes von Miloslamis 
(Mitoflamice), Kreis Wongrowitz, unter der Leitung des 


Dipl.⸗Landwirts R. Bußmann Braciſzewo ſtatt. Außer, 
den 19 Schülern von Miloslawitz und den meiſten ehemali⸗ 


gen Schülern von Neuſtrieſen waren auch noch mehrere 
Mitglieder der beiden Land wirtſchaftlichen Vereine Talſee 
(Kreis Gneſen) und Markſtädt (Kreis Wongrowitz) er⸗ 
ſchtenen. Recht überſichtlich waren die kleinen Parzellen 
nebeneinander angelegt und zeigten Ausſaatſtärken, Reihen⸗ 
weiten, die Bedeutung der 1⸗, 2, 3: und Amaligen Lockerung, 
die Unterſchiede gebeizter und ungebeizter Saat, verglei⸗ 
chende Sortenverſuche mit Sommergeſte, Hafer, Sommer⸗ 


weizen, Runkelrüben, ſieben Maisſorten und 18 Kartoffel: 


ſorten in mehrmaliger Wiederholung. Je eine Parzelle 
von Winterroggen, Winterweizen und Wintergerſte bot in⸗ 
folge der Frühjahrsausſaat das bekannte und intereſſante 
Bild des Mißwuchſes. Den Abſchluß des Lehrgartens bil⸗ 
deten die Parzellen mit faſt allen Stickſtoffſammlern 
(Hülſenfrüchten) einſchließlich Linſe und Sojabohne und 
Stickſtofferhaltern (Kreuzblütlern uſw.). 
blieben alle Teilnehmer noch eine Stunde in beſter Jar⸗ 
monie beiſammen. 

w Miloslawig (Mitloſtawice), Kr. Wongrowitz, 14. Juli. 
Anſchließend an die Lehrgartenſchau von Neuſtrieſen fand 
im Jodeitſchen Saale von Miloslawitz die zweite und letzte 
Sitzung der Schüler des Landwirtſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
kurſus unter der Leitung des Schülers Karl Schäfer⸗ 
Jaroſzewo ſtatt. Wie immer folgte auch hier nach vier 
kurzen lehrreichen Vorträgen der Schüler Engelke, 
Hallerberg, Alwin und Milas eine intereſſante 
Ausſprache. 15 


OD Pudewitz (Pobiedziſka), 13. Juli. Während des 


geſtrigen ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz in 


die große dreitennige Scheune des Dominiums Gleboki, 
hieſigen Kreiſes, welche mit allen Futtervorräten und Stroh 
niederbrannte. Der Schaden in Höhe von 20 000 Zloty iſt 
durch Verſicherung gedeckt. — Die Familie Krüger 
(Mutter, zwei erwachſene Söhne, Braut und Tochter) er⸗ 
krankte plötzlich an Fleiſchvergiftung. Die Kranken 


wurden in beſinnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus 
geſchafft. — Der 21jährige Joſef Przydriga wurde geſtern 


anläßlich eines Vergnügens im Walde erſtochen. Die 
Leiche wurde beſchlagnahmt und die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen eingeleitet, — Dem Müller Slupinſki von 
hier wurden 5 Zentner Gerſtengrütze und 3 Zentner Buch⸗ 
weizengrütze von der Mühle geſtohlen. Die ſofort de⸗ 
nachrichtigte Polizei ermittelte das Diebesgut in einem 
Roggenfelde. Der Müller konnte fein Eigentum wieder 
zurückerhalten. — Dem Müller Pazanek in Sbierkowo, 
hieſigen Kreiſes, wurden 8 Zentner Roggen geſtohlen. 

c Poſen (Poznan), 14. Juli. Entgegen dem letzten Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung, der die Schlie⸗ 
Bung der Poſener Oper zum 31. Auguſt d. J. vor- 
ſah, wird das Theater bereits am Sonnabend dieſer Woche 
mit einer Vorſtellung der „Halka“, mit der die Oper ſ. Z. 


eröffnet worden war, geſchloſſen werden. — Vom Herz⸗ 


ſchlage getroffen und getötet wurde der Kaufmann 
Viktor Wandelt auf dem hieſigen Hauptbahnhofe, als er 
den Zug beſteigen wollte, der ihn in das Bad Krynica zur 
Kur bringen ſollte. — Der Wirtſchaftsbeamte Alfred 


Petrocki aus Dembſen ſtürzte ſich, vermutlich wegen 


wirtſchaftlicher Schwierigkeiten, aus dem dritten Stock des 


Hauſes fr. Friedrichſtraße 23 und blieb mit zerſchmetterten 


Gliedern beſinnungslos auf dem Hofe liegen. Er wurde im 
hoffnungsloſen Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 
— Von einem Neubau in der fr. Großen Berlinerſtraße 
ſtürzte der 23jährige Bauarbeiter Joſef Kaczmarek ab 
und zog ſich einen Bruch der Schädeldecke zu. — Dem Ver⸗ 
treter einer Poſener Firma Michael Sas aus der fr. 
Moltkeſtraße 6 wurden auf der Eiſenbahnſtrecke Mogilno 
Gneſen von einem Taſchendiebe 1500 Zloty bares Geld, 
mehrere Wechſel und Perſonalpapiere geſtohlen. — Die 
Strafkammer verurteilte die Arbeiter Bogdan Dem⸗ 
binſki und Wladyſtaw Okupniak aus der Venetianer⸗ 
ſtraße 7, die einen Stollen nach dem Keller ihres Nachbars 
Radziſzewſki angelegt und große Mengen Kohlen geſtohlen 
hatten, zu je drei Monaten Gefängnis. Der dritte Ange⸗ 


klagte Hermann Skornia, der die Kohlen verſteckt hatte, 


erhielt wegen Hehlerei zwei Monate Gefängnis. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waflerſtand der Weichſel vom 15. Juli 1931. 


Krakau + 9,07, Zawichoſt . 0,84, Warſchau + 0,68, Plock + — 
Thorn 4 0,06, Fordon + 0,12, Culm + 0,17, e + 0,01, 
Kurzebrak . 0,32, Piekel — 0,48, Dirſchau — 0,75, Einlage + 2,34, 
Schiewenhorſt + 2,58 ; 
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Müllermeiſter, 35 Jah. 
alt, ledig, ſucht Dauer⸗ 
ſtellung vom 1. 8. 31 2 


Am 14. Juli 1931 entſchlief unſere liebe oder ipäter als Ir eibriemen 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und | Sbermüller 1 


Urgroßmutter e IN 5 
uf einer 3. 45 \ 
mühle. Offert. erbet. 5 . XI. S 1 zu E S S 


Emma dabers | A—: wo. 


geb. Griesbach 
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Sammelpunkt für den Handel der Levante. 
at e alu 


Familie Richard Reimer. 
Bromberg, den 14. Juli 1931. 


Die An r ng rer am Sonnabend, dem 
18. Juli, um 1 5 nachm., von * Leichenhalle 
des alten 3 Friedhofes aus ſtatt. 

Beileidsbeſuche dankend verbeten. 8 2873 


Anmeldungen der Aussteller spätestens bis zum 
20. August nimmt an und erteilt jegliche Auskunit: 


BIURO TARGÖW WSCHODNICH 
in Lwöw, pl. Wystawowy, Tel. 5-37, 9-64. 


SUN 


Gleichſtrom⸗ dampfdref haften Lunz 


60“, 10 Schlagleisten, 7 Riemen 


| 0110 Wiese 


BYDGOSZCZ 


Suche von Tor. Stellung || 
als Schmied 


i oder Maſchiniſt 
Heirat Bin 3 J. 8 Landwirte 
Heute nachmittag 4'/, Uhr, ver⸗ 


7 z 7 
cchied ſanft, nach kürzem ſchweren — Beamfenwitwe, poczta Liinowo, und Schweinezüchter! 
Leiden, mein lieber Mann, unjer guter L, wünſcht netten, pow. Grudgiadz. ggg Der neue sparsame liegende 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 16. Juli 1931. 


Nr. 160. 


Pommerellen. 


15. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Der Waſſerſtand der Weichſel ſinkt ſtändig weiter. 
um Dienstag früh 8 Uhr verzeichnete der Pegel nur noch 
0,02. Mit dem Fallen des Waſſerſpiegels nehmen die 
für die Schiffahrt ein großes Hindernis bildenden Sand⸗ 
bänke fortwährend an Flächeninhalt zu. Schon ſeit längerer 
Zeit werden, ebenſo wie in den Vorjahren, die Sandfelder 
zur Gewinnung des Flußſandes für Papp⸗ uſw. Fabriken 
benutzt, wobei einige Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. * 

Kirchliche Perſonalnachricht. Stud. theol. Theodor 
Mielke aus Graudenz hat am 8. d. M. vor dem Evange⸗ 
liſchen Konſiſtorium in Poſen das erſte theologiſche Examen 
beſtanden und iſt von der Kirchenbehörde zum Pfarrvikar 
der Kirchengemeinde Kupferhammer (Hamernia), Diözeſe 
Neutomiſchel (Rowy Tomysl), die durch den Tod des 
Pfarrers Krüger verwaiſt iſt, berufen worden. x 

x Bon einem Auto angefahren wurde auf dem Ge⸗ 
treidemarkt (Plac 23 Styezuia) ein Radfahrer. Dieſer kam 
bei der Kolliſion ohne Verletzungen davon, ſein Rad aber 
wurde nicht unerheblich beſchädigt. Von dem Unfall machte 
der Chauffeur des Autos, Siegmund Rietzke, der Polizei 
ſelbſt Mitteilung mit der Angabe, daß der ihm unbekannte 
Radfahrer an dem Unfall ſelbſt die Schuld trage, da er auf 
der falſchen Straßenſeite gefahren ſei. *. 

x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn 
ereignete ſich in der Culmerſtraße (Chelminſka). Das Auto 
(P. M. 52057) trug Hierbei einige leichte Beſchädigungen 
davon; Chauffeur und Paſſagiere blieben zum Glück unver⸗ 
letzt. Wen die Schuld an dem Vorfall trifft, iſt noch nicht 
mit Sicherheit feſtgeſtellt. * 

Wegen Verbreitung kommuniſtiſcher Flugblätter 
wurde von der Polizei eine Perſon feſtgenommen. Au 
weiteren Feſtnahmen verzeichnete die letzte Polizeichronik 
vier, und zwar eine wegen Überſchreitung der Polizeiſtunde, 
zwei wegen Diebſtahls und eine wegen ſittenpolizeilicher 
Verfehlung. — Im übrigen verzeichnete der Bericht noch 
eine Meldung wegen Inumlaufſetzung eines falſchen Zwei⸗ 
Zloty ⸗Stückes. *. 

Wohnungsdiebſtahl. Wie Wanda Niklas, Lange⸗ 
ſtraße (Diuga) 16, der Polizei angezeigt hat, find ihr aus 
der Wohnung Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 160 
Zloty von bisher unermittelten Dieben entwendet worden. * 

Der unvermeidliche Fahrraddiebſtahl. Dem Land⸗ 
wirt Paul Mielke aus Paſtwiſko, Kreis Graudenz, wurde 
am Montag ſein Fahrrad vom Korridor einer hieſigen Be⸗ 
hörde entwendet. Das Rad hat einen Wert von 200 Zloty. * 
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Thorn (Torun). | 
Blutiges Familiendrama in der Araberſtraße. 


Schwiegerſohn gibt auf ſeinen Schwiegervater 
vier Schüſſe ab. 


In den Morgenſtunden des Dienstag war das Haus 
Araberſtraße (Rabianſka) 3, Schauplatz eines blutigen Dra⸗ 
mas, dem zwei Perſonen zum Opfer fielen. In dem ge⸗ 
nannten Hauſe wohnt der 44 Jahre alte Speiſeeisfabrikant 
Felix Jankowſki, deſſen Tochter ſich im Februar d. J. 
mit dem Beamten Edmund Weſely beim hieſigen PKU., 
verheiratete, mit ſeiner Familie. Die Familie trat den 
Neuvermählten ein Zimmer in ihrer Wohnung ab. Wäh⸗ 
rend ſich das Zuſammenleben anfänglich ganz erträglich ge⸗ 
ſtaltete, kam es ſpäter zwiſchen dem Schwiegervater und dem 
Schwiegerſohn zu Unſtimmigkeiten, die immer ſchärſer« 
Formen annahmen und ſchließlich zu einem blutigen Ab⸗ 
ſchluß führten. 

Als Jankowſki Dienstag früh gegen 7,30 Uhr bei dem ge⸗ 
meinſamen Frühſtück ſeinem Schwiegerſohn gegenüber ver⸗ 
ſchiedene Redensarten gebrauchte, griff dieſer zur Waffe 
und gab auf ſeinen Schwiegervater mehrere Schüſſe ab, 
wobei letzterer von vier Kugeln getroffen wurde und ſchwere 
Verletzungen in der Bauchgegend und Bruſt davontrug. Zu⸗ 
fällig wurde auch die Frau des Jankowſki, die Schwieger⸗ 
mutter des Weſely, durch eine fehlgehende Kugel am rech⸗ 
ten Bein verwundet. 

Die benachrichtigte Rettungsbereitſchaft brachte die bei- 
den Verwundeten nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus, wo 
Jankowſti, deſſen Verletzungen ſehr ſchwerer Natur ſind, 
ſofort einer Operation unterzogen werden mußte. Die 
Verwundung der Frau Jankowſka gibt zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. Der Revolverſchütze wurde von der Polizei 
verhaftet. * 


v. Neue Höchſtpreiſe für Mehl und Brot. Der Stadt⸗ 
präſident der Stadt Thorn gibt unterm 13. Juli 1931 (L. dz. 
III. A. 12852/31 aprow.) bekannt, daß die Preisfeſtſetzungen 
vom 1. Juni 1931 (L. dz. III. A. 10751/31 aprow.) nach An- 
hören der Preisprüfungskommiſſion wie folgt verändert 
wurden: 1 Kilo typiſches Roggenmehl im Großhandel 0,42, 
im Kleinhandel 0,46, 1 Kilo Brot aus typiſchem Roggenmehl 
0,44, Die Preiſe müſſen in den Geſchäften an ſichtbarer 
Stelle ausgehängt werden. Mehrfordernde machen ſich nach 
den bekannten geſetzlichen Vorſchriften ſtraffällig. . 

* Die Arbeitsloſen bitten um Arbeitsverlängerung. 
Eine Arbeitsloſendelegation wandte ſich an den Magiſtrat 
der Stadt Thorn mit der Bitte, diejenigen Arbeitsloſen 
mit mehr als fünf Familienmitgliedern, die bisher vom 
Magiſtrat drei Stunden täglich beſchäftigt wurden, um 
weitere drei Stunden täglich zu beſchäftigen. 2 * 

v. Einen plötzlichen Tod erlitt am Sonntag in Ciecho⸗ 
einek die Operettenſchauſpielerin Marja Czerniawſka 
nom Thorner Stadttheater. Die Verſtorbene begab ſich an 
dem genannten Tage mit einer ihrer Kolleginnen per 
Bahn nach Ciechocinek, wo das Thorner Theater Gaſtſpiele 
während der Badeſaiſon gibt. Sie klagte ſchon auf dem 
Wece dorthin über ßektige Schmerzen in der Seite. Nach 


ihrer Ankunft verſchlimmerte ſich der Zuſtand zuſehends, 
ſo daß ſofort ein Arzt geholt werden mußte. Jede Hilfe 
war jedoch erfolglos; die Erkrankte verlor das Bewußt⸗ 
ſein und wurde wenige Minuten ſpäter vom Tode 
erlöſt. Em 

* Wochenmarktbericht. Während der Anmarſch der 
Landleute zu dem Dienstag⸗Wochenmarkt noch bei trockenem 
Wetter erfolgen konnte, ſetzte ſpäter ein unwillkommener 
Regen ein, der bis zum Marktſchluß mit wechſelnder Stärke 
anhielt und den Handel ſtark beeinträchtigte. Es wurden 
folgende Preiſe notiert: Butter 1,70—2,00, Eier 1,60—1,90, 
Sahne 2,40—2,60, Glumſe 0,50—0,60, junge Hühnchen 
2,60—3,00 das Paar, Suppenhühner 3,50, Enten 2,50—3,00, 
Tauben 1,50—1,80 das Paar, alte Kartoffeln 0,07 und friſche 
0,10—0,15 das Pfund, Salat 0,10—0,15, Spinat 0,35, Blu⸗ 
menkohl 0,30—0,50, Kohlrabi 0,20—0,25, Karotten 0,10—0,15 
das Bund, gelbe Bohnen 0,25—0,30, grüne Bohnen 0,25, 
Weißkohl 0,25—0,40 der Kopf, Wirſingkohl 0,30 —0,50, 
Meerrettich 0,10—0,20, Rhabarber 0,10, Radieschen 0,10, 
Zwiebeln 0,15—0,20 das Bund, Schoten 0,30—0,40, Rehfüß⸗ 
chen 0,20—0,25, Steinpilze 0,70—1,00 die Mandel, Kompott⸗ 
äpfel (Fallobſt) 0,30, Walderdbeeren 0,70 pro Liter, Blau⸗ 
beeren 0,50 pro Liter, Johannisbeeren 0,30, Stachelbeeren 
0,35 0,40, Himbeeren 0,60 —0,80, Kirſchen 0,70—0,80, Toma⸗ 
ten 1,40 das Pfund. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
koſteten: Schleie 1,20, Hechte 1,00—1,30, Aale 1,30 —1,80, 
Barſche 1,00—1,20, Weißfiſche 0,40 0,50, Heringe 0,10—0,15, 
Krebſe 1,50 die Mandel. . 

* Geklärte Schuldfrage. Die polizeilichen Ermittlun⸗ 
gen haben ergeben, daß der in Bromberg wohnhafte Trieb⸗ 
wagenführer Jaköb Szramke ſowie deſſen Gehilfe Jan 
Mogger den ſ. Z. gemeldeten Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Motorwagen und dem Fuhrwerk des Fuhrmanns 
Marein Wilezynſki an dem Eiſenbahnübergang an der 
Graudenzerſtraße (Grudzigdzka) verſchuldet haben. Die 
Genannten hatten es unterlaſſen, an dem übergang die 
vorſchriftsmäßigen Warnungsſignale abzugeben. Die Unter⸗ 
ſuchungsakten wurden an das Bezirksgericht in Thorn ge⸗ 
leitet. 1 

* Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet neben 
vier kleineren Diebſtählen und einer Veruntreuung neun 
bertretungen verſchiedener Geſetzesparagraphen. — Ver⸗ 
haftet wurden eine Perſon wegen Betruges, die in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde, Tomte eine Perſon 
wegen Diebſtahls von Strümpfen im Werte von 11 Zloty, 
die nach erfolgter Vernehmung wieder entlaſſen wurde. ** 


* Berent (Koscierzyna), 14. Juli. Raubüberfall. 
In der Nacht zum 8. d. M. gegen 24 Uhr drangen zwei un⸗ 
bekannte maskierte Perſonen nach Einſchlagen einer Scheibe 
in die Wohnung des in Zemrze, Kreis Berent, wohnhaften 
Jakob Wofdanowicz, bedrohten die Einwohner mit 
Revolvern und verlangten die Herausgabe von 300 Ztoty. 
Da ihnen aber kein Geld ausgeliefert wurde, durchſuchten 
ſie ſelber die Wohnung und entwendeten eine Flinte von 
20 Millimeter Kal. ſowie Wäſche im Geſamtwert von 500 
Zloty. Die Täter ſind unerkannt entkommen. Polizeiliche 
Nachforſchungen ſind im Gange. 

ch Konitz (Chojnice), 14. Juli. Dee Geflügelzucht⸗ 
verein unternahm am Sonntag mit Auto und Wagen einen 
Familienausflug nach Zamarte, um die Geflügelfarm der 
Frau von Parpart in Augenſchein zu nehmen. In 
Döringsdorf wurde im Gaſthaus Piſchke ein Kaffee ein⸗ 
genommen. In Zamarte wurden die Ausflügler von Frau 
von Parpart in liebenswürdiger Weiſe empfangen und durch 
die vorzüglichſt eingerichtete Geflügelfarm geführt, die 
einen Beſtand von über 1000 Tieren — durchweg Raſſe⸗ 
geflügel — aufweiſt. Anschließend wurde dann die Kloſter- 
kirche beſichtigt, die viele Sehenswürdigkeiten aufweiſt. 
Gegen 6 Uhr erfolgte dann die Rückfahrt nach Döringsdorf, 
wo ein gemeinſames Abendeſſen eingenommen wurde. 
Gegen 8,30 Uhr wurde die Rückfahrt nach Konitz angetreten. 
—- Dem deutſchen Beſitzer Domach bei Peglau haben Diebe 
von einem mit Roggen und Hafer bepflanzten Felde einen 


großen Schlag Hafer und Roggen abgemäh!. Die Täter 
ſind entkommen. 
v. Löban (Lubawa), 14. Juli. Einbruchsdieb⸗ 


ſtähle. In der Nacht zum 9. d. M. drangen unbekannte 


hatte. 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das natürliche 
„Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter Magen» und Darmtätige 
keit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (5909 


Täter nach Einſchlagen einer Scheibe in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Joſef Kaſprzycki, wohnhaft in 
Oſtaſzewo, Kreis Löbau, und entwendeten eine größere 
Menge Tabakwaren und Lebensmittel im Geſamtwert von 
70 Zloty. — In derſelben Nacht wurde ſcheinbar von den⸗ 
ſelben Tätern ein Einbruch in den Stall des Landwirts 
Franeiſzek Zdunkowſki verübt. Sie entwendeten ein 
Paar Halbgeſchirre mit Zügel und Zaumzeug im Werte von 
ca. 1200 Zloty. Der Sohn des Geſchädigten überraſchte die 
Diebe, worauf dieſe ihre Beute im Stich ließen und in un⸗ 
bekannter Richtung entflohen. Während ein Täter in der 
Perſon des Zigeuners Wtadyſtaw Dabrowſki gefaßt 
werden konnte, hat die Polizei die Suche nach ſeinem ent⸗ 
flohenen Komplicen fortgeſetzt. 

* Mewe (Gniew), 14. Juli. Feuer entſtand am 9. d. 
wahrſcheinlich infolge Funkenflugs aus dem Schornſtein auf 
dem Gehöft des Pächters Mieczyſtaw Chudzinſki, wohn⸗ 
haft in Dzierzaſno, Kreis Mewe, und vernichtete die Scheune 
mitſamt dem Getreide, verſchiedene landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, einen Schuppen und den Stall. Mitverbrannt ſind 
vom lebenden Inventar ein Schwein und neun Ferkel. Der 
entſtandene Schaden beträgt ca. 30000 Zloty. Der Beſitzer 
des Grundſtücks iſt der in Soldau wohnhafte Hieronim Ja⸗ 
nuſzewſki, der die Gebäude mit 18 000 Zloty verſichert 
Die Polizei hat weitere Ermittelungen eingeleitet. 
Ein Wohltätig⸗ 


# Neuenburg (Nowe), 14. Juli. 
keitsfeſt veranſtaltete die Arbeitsgemeinſchaft der 
Deutſchen Frauenvereine in Neuenburg im 
Garten und Lokal Borkowſki am vergangenen Sonntag. 
Büfetts mit kalten Speiſen, Kuchen und anderen Erfriſchun⸗ 
gen, verwaltet von Vereinsdamen, ſorgten reichlich für leib⸗ 
liche Stärkung. Eine Tanzdiele fand lebhaften Zuſpruch. 
Der Tanz im Garten fand noch weitere Fortſetzung nach 
Dunkelwerden im Saal und hielt die Teilnehmer noch bis 
weit nach Mitternacht froh zuſammen. Der Geſamt⸗ bzw. 
Reinertrag des Feſtes war für unſere Armen beſtimmt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 13. Juli. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung teilte der ſtellv. Bürger⸗ 
meiſter Nowaczyk mit, daß die Sitzung deshalb ſo über⸗ 
raſchend anberaumt worden ſei, da er am Vortage eine 
Delegation der Arbeitsloſen empfangen habe, die ſich über 
das Los der hieſigen Erwerbsloſen beklagte und dabei bat, 
beſſere Verdienſtmöglichkeit als bisher zu ſchaffen. Die 
Stadtverordneten, die' volles Verſtändnis für die ſchwere 
Lage der Arbeitsloſen hatten, gaben nach einſtündiger Dis⸗ 
kuſſion dem Magiſtrat die Ermächtigung, den Wochenlohn 
der Arbeiter auf 10 Zloty zu erhöhen und weitere Erwerbs⸗ 
leſe bei Straßenausbeſſerungen, bei der Kanaliſierung 
einer Straße, bei der Reinigung von Gräben und Inſtand⸗ 
haltung des Stadtparkes anzuſtellen. Ferner ſoll ein 
Komitee gebildet werden, das bei der wohlhabenden Bevöl⸗ 
kerung abgetragene Kleidungsſtücke ſammelt, die dann an 
die Arheitsloſen zur Verteilung kommen. Betr. des Baues 
des Kühlhauſes erklärte der ſtellv. Bürgermeiſter, daß in⸗ 
folge Ablehnung einer Anleihe durch die Bank in Poſen, 
das alte Kühlhaus im laufenden Jahre ausgebeſſert werde. 
— Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in das Gehöft 
des Landwirts L. Sänger in sluſka ein. Verbrannt iſt 
das Wohnhaus, eine Scheune, eine Häckſelmaſchine und 
eine Britſchke ſowie das Mobiliar des Hausbeſitzers und 
feiner Mieter Markuſzewſki und Stalmaſik. S. war ver⸗ 
ſichert, M. und St. nicht. 

v. Schwetz (Swiecie), 15. Juli. Verpachtung der 
Apfelalleen. Der Kreisausſchuß in Schwetz (Wydzial 
Powiatowy w Swieciu) verpachtet am Sonnabend, dem 
25. Juli d. J., vormittags 9 Uhr, im Staroſteigebände, Zim⸗ 
mer 11, die diesjährigen Ernteerträge der Apfelalleen an den 
Wegen des Kreiſes Schwetz. Die Bedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekanntgegeben. Die Bietungskaution 
beträgt 50 Zkoty. 

v. Stargard (Starogard), 15. Juli. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in die Wohnung des in Kolinſki mlyn, 
Kreis Stargard, wohnhaften Michael Choſzez verübt. 
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Die Täter drangen durch ein nur mit Pappe verkleidetes 
Fenſter ein und entwendeten eine größere Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und andere Sachen im Geſamtwerte von 1500 
Zloty. Die Polizei nahm Ermittelungen zur Ergreifung 
der Täter auf. 

* Gdingen (Gdynia), 14. Juli. (PA T.) Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe. Heute um 6.41 Uhr fuhr auf dem hieſigen 
Bahnhof ein aus Neuſtadt (Wejherowo) einlaufender Per⸗ 
ſonenzug auf den Perſonenzug Nr. 611 auf. Die Lokomotiv⸗ 
führer beider Züge bemerkten erſt im letzten Augenblick das 
Signal und wollten ihre Maſchinen zum Halten bringen. 
Trotzdem erfolgte der Zuſammenſtoß, der die Beſchädigung 
von zwei Perſonenwagen zur Folge hatte. An die Unfall 
ſtelle hat ſich eine Unterſuchungskommiſſion der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig begeben. 

* Strasburg (Brodnica), 15. Juli. Leichenfund. 
In der Staatsforſt Kaluga hieſigen Kreiſes wurde Sonntag 
nachmittag die völlig verweſte Leiche eines unbekannten 
Mannes gefunden. Neben der Leiche lag eine leere Y, Liter⸗ 
flaſche. Bei der Leichenbeſichtigung wurden keinerlei Aus⸗ 
weispapiere gefunden. Die Bevölkerung der Umgebung 

laubte an der Kleidung den faſt 60jährigen Franz 
Drweſki aus Kamionka, Kreis Löbau, zu erkennen. Die 
Todesurſache iſt noch ungeklärt. Weitere Ermittelungen ſind 
im Gange. 

F. Strasburg (Brodnica), 13. Juli. Das ſtädtiſche Amt 
für Ordnung und Sicherheit gibt öffentlich bekannt, daß das 
Baden in der offenen Drewenz verboten if. — 
Auf dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Reſtgute Neuheim 
wurden eine Anzahl Bretter, welche zum Aufbau einer neu 
zu erbauenden Scheune angefahren waren, ſowie etliche 
Zentner Kartoffeln geſtohlen. Der Beſitzer wurde um 
ca. 250 Zloty geſchädigt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 1,50—1,70, Eier 130—1,50 die MdL, 


1,00, Gurken 0,50—1,20, Kohlrabi 0,25 das Bündchen, Karot⸗ 
ten 0,20 (drei Bündchen 0,50), Schoten 0,25, Spargel 0,60, 
Zwiebeln 0,20, Walderdbeeren 0,60, Garteneroͤbeeren 0,50 
bis 0,75, Blaubeeren 0,40, Salat 0,05, Schnittlauch 0,10, To⸗ 
maten 2,00— 2,50, Rhabarber 0,10, Stachelbeeren 0,30, Johan⸗ 


nisbeeren 0,40 0,60, Weißkohl 0,25, neue Kartoffeln 0,40, alte 


Kartoffeln 3,50—5,50 der Zentner 
Hühnchen 2,00—3,00 das Paar, Suppenhühner 2,50—3,50, 
junge Tauben 1,40—1,70 das Paar. Der Fiſchmarkt bot 
Hechte zu 1,20, Schleie zu 1,50, Karauſchen zu 1,00, Aale zu 
1,20—1,80, Suppenfiſchchen von 0,40 an. Auf dem Schweine⸗ 
markt forderte man für Ferkel je nach Alter und Größe 20 
bis 30 Zloty für das Paar. 5 5 


v. Tuchel (Tuchola), 15. Zul. Termin der Ent⸗ 
eignungskommiſſion. Der Enteignungskommiſſar 
bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn (Torun) 
gibt bekannt, daß gemäß § 25 des Enteignungsgeſetzes vom 
11. Juni 1874 die Entſchädigungskommiſſion am 20. Juli 1931, 
vormittags 10 Uhr, in Roſochatka, Kreis Tuchel, an der 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg — Gdingen zuſammentritt, die die 
Entſchädigung für den zum Bahnbau der Linie Bromberg — 
Gdingen enteigneten Grund und Boden feſtſetzen wird. An 
dieſer Sitzung können alle intereſſierten Perſonen oder deren 
bevollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle des 
Nichterſcheinens der interefiterten Kreiſe wird die Entſchädi⸗ 
gung für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt. 
— Ferner tritt die Entſchädigungskomiſſion am 21. Juli 1931, 
vormittags 9.30 Uhr, in Luboeianek, Kreis Tuchel, zuſam⸗ 
men, wo ſie die Entſchädigung für den zum Bahnbau der 
Linie Bromberg — Goͤingen im Abſchnitt Lubocianek ent⸗ 
eigneten Grund und Boden feſtſetzen wird; desgl. am 
22. Juli 1931, vormittags 9 Uhr, und eventl. am folgenden 
Tage in Lipowo, Kreis Tuchel, wo ſie gleichfalls die Ent⸗ 
ſchädigung für den zum Bahnbau der Linie Bromberg — 
Gdingen enteigneten Grund und Boden im Abſchnitt Lipowo 
feſtſetzen wird. 


x. Zempelburg (Sepölno), 14. Juli. Auf dem letzten nur 
mäßig beſuchten Wochenmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Butter 1,50, Eier 1,30—1,40 die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 0,50 1,00, Gurken 0,40 —1,20, Kohlrabi 0,25, Schoten 
0,25, Karotten 0,20 (drei Bündchen 0,50), Radieschen 0,10, 
Rhabarber 0,10, Zwiebeln 0,20, Blaubeeren 0,25, Garten⸗ 
erdbeeren 0,60, Walderdbeeren 0,70, Himbeeren 0,70, Pfiffer⸗ 
linge 0,60, Süßkirſchen 0,80, Weißkohl 0,50 —0,60, alte Kar⸗ 
toffeln 5,00 der Zentner, junge Kartoffeln 7,00 der Zentner. 
An den Fiſchſtänden gab es: Hechte zu 1,20, Schleie zu 1,30, 
Karauſchen zu 1,00, kleine Suppenfiſche zu 0,50—0,60, Krebſe 
zu 1,00 die Mandel. Junge Hühnchen koſteten 1,50, Suppen⸗ 
huhn 3,00—3,50, das Paar Tauben 150. — Auf dem 
Schweinemarkt wurden Abſatzferkel mit 25—95 Zloty 
pro Paar gehandelt je nach Alter und Güte, Läuferſchweine 


Geflügel koſtete: Junge 


Weißkäſe 0,30—0,40, Bienenhonig 2,00, Blumenkohl 0,50 bis | mit 35—45 Zloty pro Stück. 


Der ſogenannte Pfadfinder⸗Prozeß. 


Das Urteil im ſogenannten Pfadfinder⸗Prozeß haben 
wir ſeinerzeit veröffentlicht. Leider kann ſich die Öffentlich: 
keit keine Vorſtellung von den Zuſammenhängen machen, die 


zu der Anklage geführt haben. Wir entnehmen dem „Po⸗ 


ſener Tagblatt“ eine ſachliche Zuſammenſtellung der Anklage: 
punkte und der Fragen, die in dem Prozeß aufgerollt worden 
ſind. Zwar hat die Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen 
ſtattgefunden, io daß der Öffentlichkeit eine Überprüfung 
unmöglich gemacht wurde. Die nachſtehend aufgeführten 
Fragen aber ſollen in den Fragenkomplex einführen. Sie 
ſind durch Urteil und die Anklageſchrift bekannt. 

Im fogenannten Pfadfinderprozeß find angeklagt: 

1. Herr Dr. Burchard, Gymnaſialprofeſſor, der von 1926 
bis 1929 Leiter der „Deutſchen Jungenſchaft in Polen“ 
war; 

2. Herr Friedrich Mielke, Lehrer, Leiter der Pfadfinder⸗ 
gruppe Bromberg; f 

8, Herr Heinrich Preuß, ein jüngerer Führer der Pfad- 
findergruppe Bromberg. 


Die Anklage erfolgt: 


1. Auf Grund des § 128 und wirft den Angeklagten vor, 
daß ſie Gründer und Führer von Verbänden ſeien, 
deren Beſtehen, Verfaſſung und Ziel vor der Staats⸗ 
regierung geheimgehalten wurden. 

2. Darüber hinaus iſt Herr Dr. Burchard angeklagt 
wegen verſuchter Spionage auf Grund der beſonderen 

polniſchen Spionageveroroͤnung vom 1. 9. 1928. Dieſe 
wird darin erblickt, daß er ſich bemüht habe, Angaben 
betr. die Zahl, Siedlungsweiſe, den wirtſchaftlichen 
und kulturellen Stand der deutſchen Kolonie in Kon⸗ 
greßpolen zu ſammeln. 

3. Mielke und Preuß ſind angeklagt, weil ſie die polniſche 
Grenze in der Richtung über Danzig nach Deutſchland 
ohne Päſſe überſchritten und dazu auch anderen ver⸗ 
holfen haben. 

Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde: 

1. Innerhalb der deutſchen Minderheit in Polen beſtand 
ſett 1926 eine Geſamtvereinigung der deutſchen Jugend⸗ 
bewegung (Pfadfinder und Wandervögel) unter dem Namen 
„Deutſche Jungenſchaft in Polen“. Leiter dieſes Bundes 
war Herr Dr. Burchard. 

Außerdem beſtand in Bromberg eine Gruppe, die in 
freundſchaftlichem Zuſammenhang mit dem reichsdeutſchen 
„Pfadfinderbund“ ſtand. 

Zwiſchen dieſer Gruppe und der Bromberger Orts⸗ 
gruppe der „Deutſchen Jungenſchaft“ beſtand eine lang⸗ 
fährige Gegnerſchaft. Die Urſache lag zum Teil in 
perſönlichen Gegenſätzen, zum Teil in gewiſſen ideologiſchen 
Verſchiedenheiten innerhalb der reichsdeutſchen Bünde. 
vg übertrugen ſich auf die deutſche Minderheitsgruppe 
in Polen. \ 

Sämtliche Gruppen waren ordnungsmüßig polizeilich 


gemeldet mit Angabe ihrer Verfaſſung und ihrer Ziele. 
Aber ihre Tätigkeit erfolgte in der Preſſe regelmäßige 


Berichterſtattung. 

Um die Streitigkeiten beizulegen, führte 
Dr. Burchard u. a. 1928 eine Unterhandlung mit dem Führer 
des „Deutſchen Pfadfinderbundes“. Dieſes Geſpräch wurde 
ſchriftlich niedergelegt und dient als Grundlage für die 
Anklage. 

Sein Ziel war: 

1. der Anſchluß der Pfadfindergruppe Bromberg an die 

„Deutſche Jungenſchaft in Polen“: 


2. der Ausſchluß jeder politiſchen Beeinfluſſung vom 
Deutſchen Reiche her; . 


3. die Vorbereitung des Anſchluſſes an das 


„Internationale Bureau der Pfadfinder in London“; 

4, freundſchaftliche, reibungsloſe Zuſammenarbeit mit 

dem „Deutſchen Pfadfinderbund“. 

Auch die hier angeſtrebte Einigung ſcheiterte an dem 
Widerſtand der Bromberger Gruppe. 

Im Herbſt 1929 löſte ſich die Bromberger Pfadfinder⸗ 
gruppe infolge Führermangels auf. Ihre Glieder 
traten zur „Deutſchen Jungenſchaft“ über. 

Die Anklage und das Urteil erſter Inſtanz behaupten, 
daß die ideelle Zuſammengehörigkeit der Bromberger Pfad⸗ 
findergruppe mit dem „Deutſchen Pfadfinderbund ein ge⸗ 
heimes Ziel der Bromberger Gruppe darſtelle. Das ange⸗ 
botene Zeugnis eines befreundeten engliſchen Jugendfüh⸗ 
rers, Miſter Alan Eolingridge, ſowie eines ſchwediſchen 
Majors, des Führers des ſchwediſchen Pfadfindertums, 
wurde vom Gericht nicht zugelaſſen. 

Die Verteidigung wies darauf hin, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit der Pfadfinderbünde international ſei. Ins⸗ 
beſondere ſei das Verhältnis zwiſchen einer Minderheiten⸗ 
gruppe und dem Hauptverband eines Volkstums durch inter⸗ 
nationale Abkommen der Pfadfinderverbände geregelt. Im 
gleichen Sinne ſtehen auch die polniſchen Pfadfindergruppen 
im Deutſchen Reich (Harcerſtwo) in engſtem Zu⸗ 
ſammenhang mit der polniſchen Hauptorga⸗ 
niſation in Polen. Der angebotene Beweis wurde als 
belanglos verworfen. 

Obwohl die Anklage ſelbſt zugibt, daß der Anſchluß der 
Bromberger Pfadfindergruppe erſt im Herbſt 1929 erfolgte, 
während Dr. Burchard bereits im April 1929 die Führung 
niederlegte, hat das Gericht als offenſichtlich ohne Angabe 
von Gründen gefolgert, daß 

1. damit die „Deutſche Jungenſchaft“ ein Glied des 

„Deutſchen Pfadfinderbundes“ geworden ſei, 

2. dieſes Verhältnis geheimgehalten werden ſollte. 

Der Beweis, daß dieſe Verhältniſſe in mehreren von der 
Polizei beſuchten Verſammlungen öffentlich erörtert worden 
ſeien, wurde als belanglos abgewieſen, da ein Poliziſt nicht 
imſtande ſei, derartige Dinge zu beurteilen. Auf Grund 
dieſes Tatbeſtandes wurden ſämtliche Angeklagten als Füh⸗ 
rer eines Geheimbundes zu je drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Zu 2. Dr. Burchard und einige ältere Glieder der 
„Deutſchen Jungenſchaft“ beſchäftigten ſich ſeit längerer Zeit 
damit, die Kultur⸗ und Siedelungsverhältniſſe 
der deutſchen Koloniſten wiſſenſchaftlich zu erforſchen. In 


den Jahren 1926 und 1927 wurde eine Anzahl Wanderungen 


durch die deutſchen Siedlungsgebiete in Kongreßpolen und 
Wolhynien unternommen. Ihre Ergebniſſe wurden in 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, u. a. in den in Poſen er⸗ 
ſcheinenden „Deutſchen Blättern in Polen“ veröffentlicht: 

Im Jahre 1928 bereitete Dr. Burchard wiederum eine 
ſolche Wanderung (Arbeitsfahrt) vor. Sie ſollte Kongreß⸗ 
polen gelten und ſich befaſſen mit: 

Siedlungsgeographie: Verteilung des Beſitz⸗ 
ſtandes, Menſchenbeſtandes, Familien- und Kinderzahl, 
Unterbringung der Kinder, Arbeiterverhältniſſe; 

Siedlungsgeſchichte: Einwanderungszeit, Boden⸗ 
erwerb, Siedlungsbedingungen; 

Wirtſchaftsform: Beſitzgröße, Bewirtſchaftungs⸗ 
form, Viehhaltung, Abſatz; a 

Kulturelle Lage: Schulverhältneſe Fire, Sekten; 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Der Empfang“ (Nr. 70 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgofzez, Dworcowa 3. 1845 


Volkskunde: Siedlungsweiſe, Wohnweiſe, Brauch, 
Trachten, Volksgut. 

An dieſer Wanderung wollten neben Mitgliedern der 
„Deutſchen Jungenſchaft“ auch intereſſierte Studenten aus 
befreundeten reichsdeutſchen Bünden teilnehmen. Der 
Plan wurde unmittelbar nach ſeinem Entwurf von Dr. B. 
abgeſagt, da er befürchtete, daß durch eine ſolche Wanderung 
die damals erregte deutſch⸗polniſche Stimmung verſchärft 
werden könnte. Ein Student aus Berlin, der urſprünglich 
hatte teilnehmen wollen, beſuchte nach der Abſage Dr. 
Burchard, um Genaueres über die Gründe der Abſage zu 
erfahren. Auf der Rückreiſe wurde er wegen einer kleinen 
Unſtimmigkeit in ſeinem Paß verhaftet. Das Verfahren 
wurde dann niedergeſchlagen. 

Anklage und Urteilsbegründung behaupten: 

1. daß offenbar der Beſuch dieſes Studenten die Wieder⸗ 
aufnahme des Planes bedeutet hätte; 

2. daß die zu erforſchenden Tatbeſtände, wenn ſie er⸗ 
forſcht worden wären und wenn ſie eine entſprechende 
Umformung erfahren hätten, Material hätten dar⸗ 
ſtellen können, das im Intereſſe des Staates vor einer 
fremden Regierung geheim zu halten ſei. 

Die Abſicht ſolcher Weitergabe wurde von Auklage und 
Urteil ohne Einzelbeweis aus der Tatſache der Zugehörigkeit 
zur deutſchen Minderheit gefolgert. 

Das Urteil erfolgte auf Grund einer gerade in Kraft 
getretenen Verordnung, die das Sammeln jeglichen Ma⸗ 
terials, das im Intereſſe des Staates geheimzuhalten ſei, 
5 5 ſtellt, auch die Bemühungen dazu als ſtrafbar 
erklärt. 

Für die Notwendigkeit der Geheimhaltung dient als 
Beweis die Ausſage des Sachverſtändigen, daß es im Kriegs⸗ 
falle für eine fremde Macht von Bedeutung ſei, auch über 
die ob Verhältniſſe der Zivilbevölkerung unterrichtet 
zu ſein. 

Das Urteil lautet auf zehn Monate Gefängnis; zuſam⸗ 
men mit der Strafe zu 1 wurde auf eine Geſamtſtrafe von 
zwölf Monaten Gefängnis erkannt. 

Zu 3. In den Jahren 1928 und 1929 koſtete in Polen 
der normale Ausreiſepaß 250 Zloty. Mielke beabſichtigte 
an einem Lehrgang an der Deutſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen in Berlin teilzunehmen und wollte auch anderen 
jungen Menſchen die Teilnahme ermöglichen, die die Paß⸗ 
koſten nicht aufbringen konnten. 

Im Verkehr von Polen nach Danzig genügt nach 
den geltenden Rechtsbeſtimmungen ein einfacher Perſonal⸗ 
ausweis, der keine Koſten verurſacht. Durch Entgegen⸗ 
kommen der deutſchen Behörden war es möglich, zum Beſuch 
folder Veranſtaltungen die beſondere deutſche Einreiſe⸗ 
genehmigung auch ohne einen gültigen Paß zu erlangen. 
Die Ausreiſe von Danzig nach Deutſchland erfolgte über 
See, ohne daß polniſches Gebiet berührt wurde. Die Rück⸗ 
reiſe erfolgte auf dem gleichen Wege. 

Dieſe Möglichkeit war öffentlich und auch den polniſchen 
Behörden bekannt, doch war dieſe dagegen bisher nicht 


eingeſchritten, da nach Anſicht namhafter g 
einer @efesesttee AAN haf Juristen infolge 


vorlag. 

Auf dieſem Wege iſt Mielke zweimal ausgereiſt und hat 
auch anderen die Benutzung dieſes Weges ermöglicht. 

Preuß benutzte dieſen Weg zuſammen mit vier Mit⸗ 
gliedern der Pfadfindergruppe einmal, um ein allgemeines 
Pfadfinderlager bei Berlin zu beſuchen. 

Das Gericht erkannte als Strafe für Mielke und Preuß 
für jede Überſchreitung und für die Beihilfe anderen gegen⸗ 
über auf je 400 Ztoty Geldſtrafe, bei Mielke zuſammen 1200 
Ztoty, bei Preuß 800 Zloty. 

In der Berufungsinſtanz wurde von Dr. Burchard durch 
drei Zeugen der Beweis geführt, 

1. daß das Verhältnis zu befreundeten Bünden im 

Deutſchen Reich öffentlich bekannt war; 

2. daß ein auch nur ideeller Anſchluß an den Deutſchen 
Pfadfinderbund nie in Frage gekommen if; 

3. daß die Einigung, die 1928 vorgeſehen war, nie zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. 

Mielke und Preuß haben erneut den Beweis ange⸗ 

boten, 

1. daß die Verbindung mit einem deutſchen Bunde nichts! 
iſt, was über das übliche Verhältnis zwiſchen einer! 
Minderheitsgruppe und dem Hauptbund eines Volks⸗ 
tums hinausgeht; 

2. daß die Ziele des „Deutſchen Pfadfinderbundes“ jede 
politiſche und militäriſche Betätigung aus ſchließen. 

5 Zum zweiten Anklagepunkt wurde der Beweis ange⸗ 
oten, 

1. daß der der Anklage zu Grunde liegende Plan von 
einem führenden polniſchen Wiſſenſchaftler als im 
Se der polniſchen Wiſſenſchaft liegend bezeichnet 
wurde; 

2. daß die Förderung der Landeskunde von den Unter⸗ 
richtsbehörden gefordert und von den Eiſenbahn⸗ 
behörden beſonders begünſtigt wird; 

3. daß der Plan im früheſten Stadium abgebrochen und 
nicht wieder aufgenommen wurde; 

4. daß der Plan öffentlich vor Vertretern der Polizei⸗ 
behörde erörtert worden ift; 

5. daß nach der Verhaftung des deutſchen Studenten der 
Polizeibehörde der der Anklage zu Grunde liegende 
Schriftwechſel ſofort freiwillig angeboten worden iſt. 

Generell wurde durch eine Reihe von Preſſeveröffent⸗ 
lichungen, Briefſtellen und Zeugenausſagen der Beweis er⸗ 
bracht, daß Dr. Burchard ſtets die ſtrengſte Beachtung, 
der Staatsbürgerpflicht gefordert hat. 

Zu Punkt 3 konnten Einwendungen nicht mehr gemacht 
werden, da unterdeſſen durch Entſcheidung des Ober⸗ 
ſten Gerichts die Strafbarkeit folder Grenzüberſchrei⸗ 
tung über Danzig feſtgeſtellt worden iſt. 

Auf Grund dieſes Tatſachenbeſtandes wurde das Urteil 
gefällt, gegen das nunmehr Reviſion angemeldet worden iſt. 


Brieftaſten ver Redattion. 


Unſere Bezieher werden gebeten, in den Monaten Juli 
und Auguſt von Anfragen an den Vriefkaſten 
abzuſehen, da fi infolge der Urlaubsverteilung inner: 
wer er Redaktion eine Beantwortung nicht ermög⸗ 

en 


* 


Dr. Kafla in Prag geſtorben. 


er als Vertreter der deutſchen Arbeits⸗ 


Ein treuer Freund der deutſchen. 
Erzbiſchof Söderblom zum Gedenken. 


Die Nachricht von dem Ableben des berühmten ſchwedi⸗ 
ſchen Erzbiſchofs Söderblom hat die Herzen ſeiner zahl⸗ 
reichen deutſchen Verehrer und Freunde mit Trauer 
erfüllt. Denn Söderblom war nicht nur ein Mann von 
außerordentlichen geiſtigen und ſeeliſchen Qualitäten, — er 
war auch von den beſten Gefühlen den Deutſchen gegen⸗ 
über beſeelt. 

Erzbiſchof Nathan Söderblom, Primas der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Schwedens, wurde am 15. Januar 1866 in 
Fronö (Helſing⸗Land) als Sohn eines Paſtors geboren. 
Nach Vollendung ſeiner theologiſchen Studien wurde er 
ſelbſt Pfarrer. Im Jahre 1894 iſt er als Legationsprediger 
nach Paris gegangen. Den Aufenthalt in Paris benutzte er 
auch zu kirchengeſchichtlichen Studien an der Sorbonne, wo 
er zum Doktor der Theologie ernannt wurde. 1900 verließ 
er Paris und kehrte nach ſeiner Heimat zurück. Von einer 
Landpfarre aus bekleidete er eine Profeſſur für Religions⸗ 
geſchichte an der weltberühmten Univerſität Upſala. 1912 
wurde er gleichzeitig ordentlicher Profeſſor der Kirchen⸗ 
geſchichte in Leipzig. Er konnte gleichzeitig die beiden wich⸗ 
tigen Lehrſtühle bekleiden, da die Verteilung der Ferien 
an den beiden Gelehrten⸗Schulen verſchieden war. Im 
Sommer 1914 wurde Söderblom zum Erzbiſchof von Upſala 
und Prokanzler der dortigen Univerſität ernannt. Er ver⸗ 
abſchiedete ſich von Leipzig am 31. Juli 1914, alſo unmittel⸗ 
bar vor Kriegsausbruch. Seine Abſchieds rede enthielt 
folgende bemerkenswerte Sätze: „Ich wünſche Ihnen alles 
Gute im Leben und ich bete von ganzem Herzen: Gott be⸗ 
hüte und erhalte Deutſchland als Hort des Friedens unter 
der chriſtlichen Kultur.“ 2 

Nach Kriegsausbruch hat ſich Erzbiſchof Söderblom in 
einer völlig eindeutigen Weiſe zu Deutſchland bekannt. Er 
richtete einen Brief an den Erzbiſchof von Canterbury, in 
dem er Stellung für Deutſchland nahm. In den Inflations⸗ 
jahren hat er zur Linderung der deutſchen Not Großes 
geleiſtet. In der Zeit der Ruhrkriſe hat er offenen Ein⸗ 
ſpruch gegen den Ruhreinbruch erhoben. Unter den Vor⸗ 
kämpfern um den Weltfrieden ſtand Erzbiſchof Söderblom 
an erſter Stelle. Im vergangenen Jahr erhielt er den 
Nobelfriedens⸗Preis. Seine Rede bei der Preisübernahme 
wurde durch den deutſchen Rundfunk verbreitet. 

Der Verſtorbene gehörte zu den fortſchrittlichſten 
Würdenträgern der Welt. Unermüdlich predigte er die 
Aufgaben, die das praktiſche Chriſtentum diktiert. „Die 
Notwendigkeit internationaler Zuſammenhänge wächſt un⸗ 
bezwingbar aus der chriſtlichen Liebesarbeit empor.“ Zur 
Erreichung dieſes Zieles hat Söderblom einen Plan zur 
Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum entworfen. Mit 
unermüdlicher Energie und mit durchſchlagendem Erfolg 
arbeitete er an der Verwirklichung des großzügigen 
Planes. Dieſe Inſtitution wird nach dem Tode ihres 
Gründers weiterhin beſtehen und den Namen Söderblom 
hoch in Ehren halten. 2 

Von Söderbloms Schriften ſeien genannt: „Die 
Religion und die ſoziale Entwicklung“ (1898), „Die 
Religionen der Erde“ (1905), „Natürliche Theologie und 
allgemeine Religionsgeſchichte“ (1913), „Das Werden des 
Gottesglaubens“ (1916), „Einführung in die Religions⸗ 
geſchichke“ (1920). 


Prag, 14. Juli. Am Sonntag früh verſchied Abgeordne⸗ 
ter Profeſſor Dr. Kafka, der für das nächſte Jahr ge⸗ 
wählte Rektor der deutſchen Univerſität in Prag, nach ſchwe⸗ 
rem Leiden. Profeſſor Dr. Kafka, Ordentlicher Profeſſor 
des Zivilrechtes an der deutſchen Univerſität in Prag, war 
ſchon im alten Öfterreich politiſch tätig. Er wurde im Jadre 
1916 Geſchäftsführender Vorſitzender der damaligen Fort⸗ 
ſchrittspartei.. Als dieſe dann nach dem Umſturz in die 
Deutſch⸗Demokratiſche Freiheitspartei umgewandelt wurde, 
wurde er ſofort ein führendes Mitglied dieſer Partei, die 
ihn bei den erſten Wahlen für die tſchechoſlowakiſche Na⸗ 
tionalverſammlung an erſter Stelle für das Abgeordneten⸗ 
haus kandidierte. Er wurde als Abgeordneter der 
Prager deutſchen Minderheit gewählt. Im Ab⸗ 
geordnetenhaus tft er beſonders als Sprecher in außenpoliti⸗ 
ſchen Ausſprachen in den Vordergrund getreten. 1928 wurde 
und Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft in die böhmiſche Landesvertretung gewählt. 

. 


Ein Südtiroler Deutſchtums⸗Führer 
tot aufgefunden. 


Innsbruck, 14. Juli. Am Donnerstag abend wurde in 
den Stztaler Bergen am Hochfoch⸗Hoſpiz in der Nähe der 
Grenze die Leiche des Meraner Rechtsanwalts Dr. Joſeph 
Luchner aufgefunden. Dr. Luchner war eine der mankan⸗ 
teſten Führergeſtalten in Südtirol. Er war ſeinerzeit als 
Anhänger der Tiroler Volkspartei Vizebürgermeiſter von 
Meran und gehörte der öſterreichiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung und dem Tiroler Landtag bis zur Unterzeichnung des 
Friedensvertrages als Vertreter Südtirols an. Mit Dr. 
Reut Nicoluſſi und zwei anderen Südtiroler Abgeordneten 
nahm er nach der Abtrennung Südtirols von Oſterreich vom 
Oſterreichiſchen Nationalrat feierlich Abſchied. Auch in den 
letzten Jahren war Dr. Luchner ſtets für das Deutſchtum in 
Südtirol tätig. Durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in 
Südtirol und durch die Bedrängung des deutſchen Anwalts⸗ 
ſtandes lam Dr. Luchner ebenſo wie andere deutſche Rechts⸗ 


Die bereits ſeit Wochen angekündigte große Ab⸗ 
rüſtungskundgebung in der Alberthalle in London, 
bei der die Führer der drei politiſchen Parteien zum erſten⸗ 
mal gleichzeitig auf ein und derſelben Tribüne als Haupt⸗ 
ſprecher auftraten, hatte eine gewaltige Menſchenmenge an⸗ 
gezogen. Sie fand am Sonnabend, dem 11. Juli, ſtatt. Die 
Halle, die etwa 8000 Perſonen faßt, war bis auf den letzten 
Platz beſetzt, und zwar von Mitgliedern aller geſellſchaftlichen 
Schichten. Man ſah hervorragende politiſche Perſönlichkeiten 
aus den verſchiedenſten Parteilagern. Von den Balkonen 
hingen die Fahnen aller Nationen herab, und rings 
um den Saal war ein großes Transparent geſpannt mit der 
Inſchrift: „Nationale Kundgebung für den Erfolg der Welt⸗ 
abrüſtungskonferenz, unterſtützt von mehr als ſechzig Orga⸗ 
niſationen.“ Die Reden wurden durch Rundfunk auf alle 
engliſchen Sender verbreitet. Draußen im Hydepark hatte 
ſich um rieſige Lautſprecher ebenfalls eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, die den Worten der Redner lauſchte. 
Vor Beginn der Verſammlung hatten zahlreiche Friedens⸗ 
organiſationen Umzüge veranſtaltet. Drinnen im Saal 
gab es einige Störungsverſuche. Unter andern warf eine 
Frau Stinkbomben. Aber die Aufſichtsbeamten konn⸗ 


Londoner Abrüſtungs⸗Kundgebung. 


ten die Ruheſtörer entfernen, noch bevor die Reden be- 
gannen. 5 A 
Die Begrüßungsrede hielt der Feldmarſchall Sir 


William Robertſon, der Oberkommandierende der britiſchen 
Rheinarmee von 1919 bis 1920. f 

Er erinnerte an die Verpflichtung des Verſailler Ver⸗ 
trags, worin ſich die beteiligten Mächte verpflichteten, der 
Abrüſtung Deutſchlands die eigene Ab⸗ 
rüſtung folgen zu laſſen. Dieſe Abrüſtung ſei aber nicht 
ausgeführt worden. Man könne nicht erwarten, daß Deutſch⸗ 
land dieſe erniedrigende Stellung für immer dulde. Er 
ſprach die Hoffnung aus, daß man auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz im nächſten Februar zu einer wirklichen Herab⸗ 
fetzung der Rüſtungen komme. 

Der Erſte Miniſter Macdonald, der ihm folgte, ſprach 
mit einer ganz ungewöhnlichen Leidenſchaft. 

Auch er erinnerte an die Verpflichung auf Grund 
des Artikels 7 der Völkerbundſatzung und der Präambel zu 
Teil 5 des Verſailler Vertrags und an den Vertrag 
von Locarno, Jeder Vertreter, der im nächſten Februar 
nach Genf gehe, ſollte ſich dieſe Verpflichtung vor Augen 
halten. Die Abrüſtung Deutſchlands ſei ausdrück⸗ 
lich nur als erſter Schritt auf dem Weg zur Herab⸗ 
ſetzung und Begrenzung der Rüſtungen der Verbandsmächte 
und als eine der wichtigſten Gegenmaßnahmen gegen den 
Krieg bezeichnet worden. Auf die Erfüllung dieſer Ver⸗ 
pflichtung hinzuwirken, ſei eine der vornehmſten Pflichten 
des Völkerbundes. Es werde zwar allgemein von Frieden 
geredet, aber praktiſch wenig getan. Macdonald verſprach, 


daß die Britiſche Regierung in der Sache des Frie⸗ 
dens auf der Genfer Konferenz die Führung übers 
nehmen werde. 

Der Führer der Konſervativen, Baldwin, erklärte ſein 
volles Einverſtändnis mit den Ausführungen Macdonalds. 

Man ſei durch Verträge und ähnliches zu internatio⸗ 
naler Abrüſtung verpflichtet. Die Hoffnung in Europa, 
meinte er, liege beim Völkerbund. Nur durch die perſönliche 
Fühlungnahme der Staatsmänner könne man Erfolge er⸗ 
zielen. Der Völkerbund leide an der Abweſenheit von zwei 
großen Nationen, Rußland und Amerika. Es ſei 
erfreulich, daß dieſe beiden Völker an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz teilnähmen. Baldwin richtete dann einen 
Appell an die Vereinigten Staaten, doch dem Völkerbund 
beizutreten. Jedes internationale Problem in Europa ſeit 
dem Vertrag von Verſailles ſei infolge der Nichtbeteiligung 
Amerikas am Völkerbund unvergleichlich ſchwieriger für 
Europa geworden. Zum Schluß ſagte Baldwin, der Kampf 
für den Frieden ſei ein geiſtiger Kampf. 


Der Führer der Liberalen, Lloyd George, drückte ſeine 


Zuſtimmung mit den Ausführungen der Vorredner aus. 

Abrüſtung meinte er, ſei eine der Fragen, bei der jeder 
grundſätzlich zuſtimme, und in der Praxis anderer 
Meinung ſei. Er erinnerte daran, daß Lord Robert 
Cecil und er ſeinerzeit auf der Friedenskonferenz gemein⸗ 
ſam die Verpflichtung des Verſailler Vertrages ausgearbeitet 
hatten, die Rüſtungen bis zu dem geringſten mit der Sicher⸗ 
heit zu vereinbarenden Maße herabzuſetzen. Jede der 
dreißig Nationen habe ſich damals beeilt, dieſe Verpflichtung 
zu unterzeichnen. Aber außer England habe ſo gut wie kein 
anderes Land eine wirkliche Herabſetzung ſeiner Streitkräfte 
vorgenommen. Sie hätten von Deutſchland die Erfüllung 
der Abrüſtung erzwungen. Aber fie hätten ihr eigenes Ber: 
ſprechem gebrochen. 0 

Abſchließend ſprach Lord Robert Cecil, der auf die ge⸗ 
waltige Verantwortung bei den Abrüſtungsver⸗ 
handlungen hinwies. Die Schwierigkeit ſei groß, aber wenn 
die Engländer entſchloſſen ſeien, könnten ſie ſie überwinden. 
Ceeil brachte dann folgende Entſchließung ein, die ein⸗ 
ſt i mmig angenommen wurde: 0 

Die Verſammlung begrüßt herzlich die kommende Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und bittet die Regierung, alles in ihrer 
Macht Stehende zu tun, um eine wirkliche Herab⸗ 
ſetzung bei den Heeren, Flotten und Luftſtreitkräften der 
Welt herbeizuführen. 

Die Reden machten auf die Menge mit Recht einen 
tiefen Eindruck. Infolge der politiſchen Spannung 
hielt man ſich allerdings von einer Nennung Frankreichs 
fern. Aber zahlreiche, nicht mißzuverſtehende Anſpielungen 
ließen erkennen, daß man in Frankreich den eigentlichen 
Störenfried der Abrütſtung ſieht. 


Fe res 


anwälte in letzter Zeit in finanzielle Schwierigkeiten, be⸗ 
ſonders wegen der Einführung der italieniſchen Gerichts⸗ 
ſprache, wodurch die deutſchen Rechtsanwälte in ihren Er⸗ 
werbsmöglichkeiten ſtark behindert wurden. 

Von den Italienern erhielt er keine Bewilligung zur 
Ausreiſe. Er hat nun anſcheinend die Grenze über den Otz⸗ 
taler Gletſcher heimlich überſchritten. Kurz nach⸗ 
dem er auf öſterreichiſchem Boden angelangt war, iſt er 
wahrſcheinlich infolge Überanſtrengung von einem Herz⸗ 
ſchlag betroffen worden, der ſeinen Tod herbeiführte. 


— 


Kriegsgefangenen⸗Ehrenmal 
bei Hohenstein 


Hohenſtein, 14. Juli. In einem der zahlreichen Bögen 
des Nationaldenkmals im Gebiet der Schlacht bei Tannen⸗ 
berg wurde am Sonntag mittag das von der Reichs ⸗ 
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 
dem Andenken der für das Vaterland in der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft geſtorbenen Kameraden gewidmete Ehrenmal ent⸗ 
hüllt: eine überlebensgroße Nacktgeſtalt mit der Geſte des 
die Feſſeln zerbrechenden Mannes. An der Feier nahm auch 
ein Ehrenzug der Reichswehr und eine Reichswehrkapelle 
teil. Unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameraden 
legte der Obmann der Bundesvereinigung öſterreichiſcher 
„ Hans Baumgartner, Wien, einen Kranz 
nieder. 0 

Weitere Kränze wurden vom Stahlhelm, vom Reichs⸗ 
bund ehemaliger Kriegsgefangener, vom Deutſchen Offiziers⸗ 
bund, vom Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten und von den 
einzelnen Gauen der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs⸗ 
gefangener geſpendet. Der Ehrenvorſitzende des Bundes, 
Freiherr von Lersner, ſchloß die Feier mit einem Dank 
an alle, die hier der Toten gedacht hätten. Mit dem Liede 
„Ich hab' mich ergeben“ ſchloß die Feier. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 17. Juli. 


Königswuſterhauſen. 


12.00: Wetter. Auſchl.: Neue Schallplatten. 14.00: Von Berlin: 
Schallplattenkonzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. Mütterliche 
Berufe. 16.00: Von Leipzig: Konzert. 17.00: Dr. Hans Sippel: 
Körperſchule — Körperſpiel! 17,80: Martin Reepel: Pommern 


als Reiſeland (II). 18.90: Das Erlebnis am Kunſtwerk (III): 
William Wauer: „Bismarck“, von Lederer. 18.55: Wetter. 19.30: 
Die Welt des Arbeiters. 20.00: Von Leipzig: „Das erſte deutſche 
Schaufpieler⸗ Parlament“. 21.15: 
Konzert. 22.15—00.30: Abendunterhaltung von Berlin. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.408,90: Frühkonzert. 11.35, 13.10 und 13.50: Schallplatten⸗ 
konzert. 1820 Ar Minuten für die Hausfrau. 15.45: Das 
Buch des Tages. 16.00: Schallplatten. 17.15: Die Zeit in der 
ungen Dichtung. läre Schalſcha⸗Krüger: Knigge f 
erholungsreiſende. 18.35: Das wird Sie intereſſieren! 19.00: 
Abendmuſik. 20.00: Wetter. Martin Darge: Blick in die Zeit. 
20.30: Leidende Kreatur (Urſendung). Ein Hörſpiel von Marianne 
Bruns. 21.30: Über das Thema des Hörſpiels „Leidende Krea⸗ 
tur“. Eine Diskuſſion. Marianne Bruns — Medizinalrat Prof. 
Dr. Joh. Kathe. 


Königsberg⸗Danzig. 


11.90.—14.30: Königsberg: S 
15.30: Kind 


Konzert. 
Unter⸗ 


Sonnabend, den 18. Juli. 
Königswuſterhauſen. 
12.00: Wetter. 
platten. 15.00: 


15.45: rauenſtun 
Frauen 185 16.00 


*. 
Von 9 


amburg: 
Hofer⸗Dernburg: Drei Fragen hinter der Tür. 
117.05 für die Geſundheit. Für Ba ee den Geſundheitspaß. 


Konzert. 


00: Seemärchen, Meeresſpuk und Aberglauben auf See J. 
18.30: Kurt Kißhauer: Glutofen⸗Sonne. 18.55: Wetter. 10.00: 
Dr. Kurt Zarek: Bücher der Wirklichkeit. 19.30: Stille Stunde: 
Boten der Natur. 20.00: Von Berlin: Paul Lincke⸗Abend. 22.90: 
—— 9 Ein Gauklerfeſt. Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: 
Tanzmuſik. j 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45—08.30: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10 und 13,50: 
Schallplatten. 16.15: Unterhaltungskonzert. 16.50: Unterhaltungs» 
konzert. 17.90: Dr. Karl Stumpff, Privatdoz. an der Univerſitäts⸗ 
Sternwarte, Breslau: Die Aſtronomie des Seemanns: Himmels⸗ 
kunde im Juli. 18.90: Wetter. Anſchl.: Abendmufil, 19.30: 

tter. Anſchl.: Das wird Sie interefjieren! 20.00: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 22.45-00.30: Bon Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


10.15: Muſik und Frohſinn. Heiteres in oſtpr. Mundart. 
bis 14.90: Königsberg: Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: 
Schallplatten. 15.45: Konzert. 17.90: Dr. Heinz Braſch: Die neue 
Wirklichkeit in der Gegenwartsdichtung. 19,15: Hans Winge: 
Nur ein halbes Stündchen, Funkrevne. 20.00: Von Berlin? Pant 
Linde⸗Abend. 22.00—00.90: Tanzmuſik. 


11.90 


Stellmacher 


kaufen 


Schirrholz 


ünſti 

bei K. Suligowski, Chodtiewicza H Maschinen, 

; Bauerngenossenschaft 8p. 20% . Wasser-Turbinen 
r 8 Walzenriffelei 

Getreide I] A höchster Qualität, modern und preiswert 
; Saaten U Ingenieurbesuch kostenlos 6081 
1. Düngemittel |: o. MÜLLER 
f Futtermittel H N Mühlenbauanstalt — Maschinen-Fabrik 

garen Hi DANZIG-LANGFUHR. 

6888 Srennmaterialien 


Mühlen- u. Speicher- 


Auch das Leder ihrer Schuhe braucht 
jene Nähr- und Schutzstoffe, welche 
verhindern, dass es spröde wird und 
Risse bekommt. Es genügt nicht im 
Sommer bloss den Staub von den 
Schuhen abzuwischen. Die schützende 
Wachsschicht muss täglich erneuert 
werden, sonst setzt sich der Staub In 
den Poren des Leders fest, zerstört 
es und die Schuhe gehen zugrunde, in 
idealer Weise dient der Schuhpfiege 


Krimml 


Schuhcreme Merke Rotfrosch 


Von Langenberg: Sinfonie 


ER EEE 


7 


W 


4 


et 
8 


2 


* 


vom 23.—26. Auguſt als 19. ihrer Art ſtatt. 


WMultſchaftüche Nundſchau. 


Neue Zollſätze für chemiſche Artikel. 
(Von unferem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die neuen Zollſätze für Paraffin, Lichte, Rohnaphtha und 
einige andere chemiſche Artikel, die in dieſen Tagen im „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlicht werden und 14 Tage nach ihrer Veröffent⸗ 
lichung in Kraft treten, ſtellen ſich wie folgt dar: 


Poſttion des Warenbezeichnung Zoll in 31. 
Zolltarifes N für 100 Kg. 
52 Abſ. 8: Wachs, Paraffin und Vaſelin: 

Paraffin aller Art — 75,— 
Abſ. 1 und 2: Lichte, Fackeln und Lampendochte: 

Lichte, Lichtchen und ähnliche Waren 100,— 

Fackeln aus Brennwarenmaterialien 80,.— 

Lampendochte 100,— 
84 Abſ. 1: Rohnaphtha in natürlichem Zuſtand 15,— 


100 Abf. 4: Pottaſche und ⸗Sodachromiane, Doppelchromiane 
und ⸗überchromiane 60,.— 


105 Abſ. 2: Ammoniak⸗ und Kriſtallſoda 15,— 
108 Abſ. 1: Schwefelfäure aller Konzentrierungen 3,.— 
vorſtehende Poſition mit beſonderer Erlaubnis des 
Finanzminiſteriums b 
Abſ. 2: Rauchende Schwefelſäure und Schmwefelfäure- 
Anhydrit 8,.— 
Abf. 6, b: Ameiſenſäure 120.— 
Abſ. 7a und b: Weinſäure 220,.— 
Zitronenſäure 220,— 
112 Abſ 3a: Flüſſiges Chlor, Phosgen KO, 
Abf. 17 h I und II: Chlorbenzol .60,— 
Doppelchlorbenzol und Paratoluoloſulfoſäure⸗Chlor 17.20 


180 Abi. 4a und b: Watte aus Kunſtſeide, Abfälle davon, 
geſponnen und nicht geſponnen, gefärbt „5 
nicht gefärbt 


Achlungsaufſchub für die PePßebe. 


Das Burggericht Graudenz gibt bekannt: der Firma Pe Pe Ge 
Polſki Przemyſt Gumowy, Spölka Akcyjua, in Graudenz, ver⸗ 
treten durch den Vorſtand in der Perſon von S. Halperin und J. 
Belonfe in Grandenz, wird für den Zeitraum von drei Monaten, 
und zwar bis zum 11. Oktober 1931, Zahlungsaufſchub gewährt. 
Als gerichtliche Aufſeher find ernannt worden: 1. Ingenieur Jerzy 
Iwanowſki, Warſzawa, Sniadeckich 3; 2. Dr. Maciej By⸗ 
off, Bydgoſzez, Torunſka 61/63; 3. Wradyſtaw Rogozinſki, 
Grudziadz, Stara 24. 


Die Königsberger Meſſe 1931. 


Die Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg findet in dieſem Jahre 
Die internationale 
Muſtermeſſe (Textilwaren, Lederwaren, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräte, Papierwaren und Bureaubedarf, Spiel-, Sport⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaren, Muſikinſtrumente) und die Techniſche Meſſe 
(Kraft⸗ und Antriebmaſchinen, Holz⸗ und Metallbearbeitungs⸗ 
maſchinen, Handwerksmaſchinen, Elektrotechnik, Optik, Feuerlöſch⸗ 
weſen), find wie in den Vorjahren wieder mit einer großen Lan d⸗ 
wirtſchafts⸗Ausſtellung verbunden. Eine Reihe von 
landwirtſchaftlichen Fachausſtellungen erweitern den Rahmen der 
Landwirtſchaftsausſtellung. Im Anſchluß an die Meſſe ſind Be⸗ 
ſichtigungen und Lehrausflüge in die Muſterwirtſchaften der land⸗ 
wirtſchaftlichen Groß⸗ und Kleinbetriebe vorgeſehen. 


Befreiung des Boritenexportes 
8 von der Umſatzſteuer. 


o. Das Finanzminiſterium hat im Einverſtändnis mit dem 
Handelsminiſterium ein Rundſchreiben herausgegeben, durch das 


die zuſtändigen Amter aufgefordert werden, gereinigte und fortierte 


Borſten zu Halbfabrikaten zu rechnen, ſofern dieſe Borſten den in 
Abſatz 2 der Verordnung des Handelsminiſters vom 31. Mai 
vorigen Jahres feſtgeſetzten Bedingungen entſprechen. Durch den 
Erlaß dieſes Rundſchreibens werden gereinigte und ſortierte Bor⸗ 
ſten, die den Beſtimmungen der vorſtehend angeführten Verordnung 
entſprechen, als Halbfabrikat von der Umſatzſteuer beim Export auf 
Grund des Artikels 3 Abſatz 15 des Geſetzes über die ſtaatliche 
Gewerbeſteuer befreit. In Zweifelsfällen bezüglich der Qualifi⸗ 
zierung der Borſten ſollen die Steuerorgane das Gutachten der 
. Handelskammer einholen. Gleichzeitig hat das Finanz- 
miniſterium angeordnet, daß im Zuſammenhang mit der Einreihung 


4 Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſige en. im „Monitor Polſti“ für den 15. Juli auf 5,9244 Zloty 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8), Yo. b 


Der Stein am 14. Juli. Newport: Ueberweiſung 11,22, 
London: Ueberweiſung 43,41, Wien: Ueberweiſung 79,45—79,73, 
Zürich: Ueberweiſung 57,70, 


arſchauer Börſe vom 14. Juli. Umſätze, Perkauf — Kauf. 
Belgien 124,75, 125,06 — 124,44, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,70, 360,60 — 358,80, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,37, 
„48 — 43,26, Newyork 8,924, 8,944 — 8,904, Oslo —, Paris 35,05, 
35,14 — 34%, Prag 26,44, 26,50 — 26,38, Riga —, Stockholm —, 
Schweiz 173,39, 173,82 172.96. Tallin —, Wien 125, 45, 
125,76 — 125,14, Italien 46,70, 46,82 — 46,58, 


* 

ur cher Börſe vom 14. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
3 20,22, London 25,03, Newyork 5,15%, Belgien 71,95, 
talien 26,93, Spanien 49,00, Amſterdam 207%, Wien 72.40, 
tockholm 138,00, Oslo 137,90, n 137,90, Sofia 3,73, 
Prag 15,25%, Budapeſt 90,02'/., Belgrad 9,09 /, Athen 6,67, 
Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3.06 ¼, Helſingfors 12,94, Buenos Aires 
1.58 /,ͤ Japan 2,54. Brivat-Distont 1¼ pCt. Offizieller Bankdiskont 

2 pct. Tägl. Geld 1¼ pt. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 31, do. fl. Scheine 8,94 3, 1 Pfd. Sterling 43,21 At, 
100 Schweizer Franken 172,71 Zl., 100 franz. een 34,91 31. 


100 deutſche Mark —,— 34, 100 Danziger Gulden 172,42 
iſchech. Krone 26,95 31., öſterr. Schilling 124,95 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleihe (100 Z1oty) 
45,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 91,00 B. 
18251 Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 14. Juli. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau: Roggen 26—26,75, Einheitshafer 90-32, 
Sammelhafer 28,50— 29,50, neue Wintergerſte 23—24, Luxusweizen⸗ 
mehl 55—65, Weizenmehl 4/0 50—55, Roggenmehl nach Borſchrift 
45—47, grobe Weizenkleie 17—18, mittlere Weizenkleie 15,50—16,50, 
„Roggenkleie 15—16, blaue Lupinen 24—25, gelbe Saatlupinen 35 
— 37, Winterraps 30—92. Ruhiger Verlauf bei ſchwachen Um⸗ 
ätzen. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 14. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
— Roggen 28,00 23,50 Zl., Wintergerite 


3 
} te —— 31. Felderbſen —— Al, 
Biltoriaerbien —.— G5 ee afer 27,00— 27,75. 3. , Fabrik⸗ 
pe 


Foo, —— 8 


Geſamttendens: rubia. 


Gibt es einen Ausweg? 


Über Deutſchland ſchlagen die Wogen der ſchwerſten Erſchütte⸗ 
rungen zuſammen. In einem atemraubenden Tempo folgt eine 
Hiobsbotſchaft der anderen, und wie die Glieder der Kette, ſo zieht 
jetzt eine Wirtſchaftsmiſere die andere nach ſich. Mit der Unmöglich⸗ 
keit der Krediterlangung, trotz aller Anſtrengungen war der Zu⸗ 
ſammenbruch unaufhaltbar. Deutſchland iſt längſt entkapitaliſiert. 
Auslandsanleihen und Kredite haben nur noch die Wirtſchaft eines 
für die Tribute ſchwer arbeitenden Volkes aufrecht erhalten können. 
Die Befreiung von dieſen Fronden konnte nur auf politiſcher 
Grundlage erfolgen, nun hat aber gerade das politiſch intereſſierte 
Ausland die Kataſtrophe beſchleunigt. 

Aus Furcht vor einem vollkommenen Zuſammenbruch und den 
dadurch entſtehenden eventuellen Verluſten 


iſt der Gedanke des Hoover⸗Moratoriums in die Welt 

geſetzt worden zu einer Zeit, da der politiſche Zwang 

gegen deutſch⸗öſterreichiſche Wirtſchaftspläne und Revi⸗ 

ſionsgedanken bereits mit ſchwerem Druck auf Deutſch⸗ 
land laſtete. 


Wochenlang anhaltende ſyſtematiſche Kreditkündigungen des 
Auslandes haben die ohnehin gut verzinſten Auslandskapitalien 
der deutſchen Wirtſchaft entzogen. Die Danatbank hat allein in 
den letzten 6 Monaten 650 Millionen Rm. an Depoſiten eingebüßt, 
davon entfallen allein an ausländiſchen Rembourskrediten 350 Mil- 
lionen. Die Danatbank trug ungefähr den dritten Teil aller Kün⸗ 
digungen des Auslandes. Die Anforderungen des Auslandes an 
die deutſche Wirtſchaft waren untragbar. Die Zwangspolitik des 
— — d'Orſay hat überaus zielbewußt und ſicher ge⸗ 
wirkt. 


Solchen Anforderungen konnte ſelbſt die ſtärkſte Verbindung 
und Rückverſicherung kaum ſtandhalten, die Danatbank iſt zudem 
ein zu großer Kontrahent, als daß die anderen deutſchen Groß⸗ 
inſtitute ohne Gefährdung der eigenen Liquidität hätten helfend bei⸗ 
ſtehen können. Sie empfanden ſelbſt — wenn auch im ſchwächeren 
Maße — die Bedrohung durch die Kündigungen. Der Fall lag 
bei der Danat⸗Bank inſofern anders, als gerade dieſe Bank viel⸗ 
leicht zu ſtark kurzfriſtige Kredite aufgenommen hatte und nun 
nicht in der Lage war, die lokierten Summen ohne große Gefahr 
für Induſtrie und Handel flüſſig zu machen. 


Kein Land der Welt, auch nicht die Vereinigten Staaten 

von Nordamerika, beſitzt derartige Rieſenreſerven an 

Gold oder anderen Zahlungsmitteln, um derartigen 

ungerechtfertigten und maſſenhaften Kündigungen 

nachkommen zu können. Die Probe aufs Exempel 
würde kein Land beſtehen! 


Tatſache iſt, daß Deutſchland und ſeine Bankwelt durch die 


plötzliche Maſſenentziehung der Kapitalien einen Finanzzuſammen⸗ 
bruch erlebt. In der Finanzgeſchichte der Bank von England 
iſt ein derartiger Fall auch ſchon vorgekommen und ſelbſt das heute 
mächtige Frankreich hat dieſen Zuſtand kennen gelernt. In der 
Analogie der äußeren Vorgänge liegt aber immer noch ein weſent⸗ 
licher Unterſchied, der darin beſteht, daß die deutſche Finanznot 


eine Folge der Tributleiſtungen und der wiͤrtſchaftlichen Ein⸗ 
engung iſt. 
Was ſoll nun geſchehen? Gibt es einen Ausweg? Es 
gibt für Deutſchland nur wenige Wege, um aus der 
Notlage herauszukommen. Schon die nächſten Stunden 
müſſen eine Entſcheidung herbeiführen, wenn die wirt⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz eines Millionenvolkes geſichert 
werden ſoll. 

Deutſchlands Wirtſchaft, und infolge der Wirtſchaftsverflech⸗ 
tung durch den Young⸗Plan die Wirtſchaft Europas, ja der Welt 
ſtehen auf dem Spiel. Das weiß man in Paris ebenſo gut wie 
in Newyork und London. Hier zögert man noch, um aus der Not 
bei einer Hilfeleiſtung neben den finanziellen möglichſt auch noch 
große politiſche Vorteile herauszuſchinden. Man mag dort aber 
zuſehen, daß bei der empfundenen Schadenfreude am Brande der 
nachbarlichen Beſitzung nicht die eigene mit in Flammen aufgeht. 
Ein Vertrauter des amerikaniſchen Schatzſekretärs Mellon hat 
dies deutlich genug zum Ausdruck gebracht, wenn er ſagt. Amerika 
ſähe lieber die deutſchen Sachverſtändigen zu Verhandlungen in 
Paris, als die Bolſchewiſten in Berlin. 

Neben den Auslandskrediten ſtehen noch andere Mög⸗ 

lichkeiten der Abhilfe zur Verfügung. Als beſonderes 

Mittel gilt ein oratorium, welches Deutſchland 

erlaſſen müßte, wobei der Lebensunterhalt, die Lohn⸗ 

zahlungen, Steuern, Mieten uſw. beſonders zu regeln 
wären. 

Die letzthin getroffenen Maßnahmen der Einführung von fd» 
fortigen Bankfeiertagen in Deutſchland, um durch unſinnige 
Abhebungen nicht noch weitere Milliarden aufs tote Gleis zu 
ſchieben, laſſen dieſe Folgerungen als plauſibel erſcheinen. Die 
Einſtellung der überweiſungen durch die Reichspoſt kommt einem 
kurzfriſtigen Moratorium gleich. Man bereitet damit das Aus⸗ 
land darauf vor, daß am heutigen 15. Juli die Rückzahlung des 
kurzfriſtigen Kredites von 100 Millionen Dollar wohl unmöglich 
iſt. In letzter Stunde iſt wieder der Gedanke der Einführung der 
Rentenmark aufgetaucht. Die Durchführung dieſes Planes 
dürfte inſofern ſchwierig ſein, als die Rentenmark bald wieder 
durch die Reichsmark erſetzt werden müßte, d. h. daß die Zahlungs⸗ 
und Währungskriſe in kurzer Zeit durch Stabiliſierung der Mark 
mit ausländiſcher Hilfe beendet werden würde. Und für die über⸗ 
gangszeit wären Deviſengeſetze unbedingt notwendig, um zu ver⸗ 
hindern, daß die Rentenmark als Aufkaufsmittel von Auslands⸗ 
deviſen gebraucht wird. Der Gedanke der Rentenmarkeinführung 
iſt daher gewagt. 


Mit den erwähnten Mitteln iſt die Reihe der Möglichkeiten 
nicht erſchöpft. Nach wie vor bleibt die Hilfe der in der B. J. 3. 
vereinigten Notenbanken durchaus wahrſcheinlich. Allein der Um⸗ 
ſtand, daß das Ausland nahezu 17 Milliarden in Deutſchland in⸗ 
veſtiert hat und der Hoover⸗Plan an ſich eine Zuſage der Hilfe 
iſt, genügt ſchon, um die Kredithilfe des Auslandes nicht in Zweifel 
zu ſtellen. Die finanzielle Rettung Deutſchlands iſt die gleichzeitige 
Wirtſchaftsrettung Europas. 


— .... . —.— . . 


gereinigter und ſortierter Borſten unter die Gruppe der Halb⸗ 
fabrikate ſolche Betriebe, die ſich mit der Herſtellung ſolcher Bor⸗ 
ſten beſchäftigten, bezüglich der Induſtriepatentkategorie zu ſolchen 
Unternehmen gerechnet werden, wie ſie im Abſchnitt 19 Teil 2 
Abſatz e des Anhanges zu dem vorſtehend erwähnten Artikel des 
Gewerbeſteuergeſetzes angeführt werden. 


Der Erntealkordſatz in Großpolen. 


Vom Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in 
Großpolen erhalten wir folgende Mitteilung mit der Bitte um 
Veröffentlichung: 

Die mit der Gegenpartei bisher gepflogenen Verhandlungen in 
Sachen des Akkordſatzes für die diesjährige Getreideernte ver⸗ 
liefen 5 Die Angelegenheit kommt daher erſt 
durch das Außerordentliche Schiedsgericht zur Entſcheidung. Dieſes 
iſt früheſtens Ende des Monats zu erwarten. Es wird den Mit⸗ 
gliedern daher empfohlen, das Getreide in Tagelohn mähen zu 
laſſen oder auch das Prämienſyſtem anzuwenden. Dieſes iſt laut 
8 8 des Tarifkontrakts zuläſſig. 

—— ——— —ĩ — — — 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Gierloz, Kreis Löbau (Lu⸗ 
bawa), belegene und im Grundbuch Polſka Gierloz, tom 1. karta 1, 
auf den Namen des Wofeiech Czeſtaw Wajcht eingetragene 
Grundſtück von 321 Hektar, 31 Ar und 02 Quadratmeter gelangt 
am 29. Juli 1931, vormittags 10 Uhr, beim Burggericht in Löbau, 
Zimmer 22, zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über die 
Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 26. November 1930. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Juli., Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. a i 

' Richtpreiſe: 


24.50 — 25.00] Sommerwicke : 
.. 24.25 — 24.75 Peluſchlrten 
. 19.00 — 20.00 Felderbſen 
. —.— Viktorigerbſen 

27.50 28.50 | Blaue Lupinen 
40.00 —41.00 | Gelbe Lupinen 
40.00 43.00 Speilelartoffeln .„ . 
Fabrikkartoffeln : 


Meizen . . 

Roggen 
Wintergerſte . 
Brauaerite. . 
Rutterhafer . . . 
Roggenmehl (65%). 
Weizenmehl (65%. 
Weizenkleie . 13.50 — 14.50 


Weizenkleie (grob) . 15.00 — 16.00 Exportlartoffeln. . 

Roggenkleie 14.50 — 15.50 Roggenitroh, gepr.. — 
Rübſen 28.00 — 29.00 Heu. loſe (neu) . ; —.— 
Senf —.— Heu, loſe (alt) . . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 210 to, Weizen 30 to, Hafer 30 to. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Juli. Getreide- und 
Oelſgaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
75—76 Kg., 250,00— 251,00 Roggen märk., 70—71 Kg. 185.00—190, 00, 
Braugerite —,—, Futter- und Induſtriegerſte 152.00 — 160,00, Hafer 
märk. 160,00 — 166.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,75— 36,75, Roggenmehl 26,75 29.50, 
Weizenkleie 12.50 —12,75, Roggenkleie 11,25 — 11,50, Viktorigerbſen 
26,00 —31,00, Kleine Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19.00 
bis 21,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen 19,00 — 21,00, Wicken 
24.00 — 26.00, Lupinen, blaue 16,00 — 17,50, Lupinen, gelbe 22.00 — 27,00, 
Seradella —.—, Rapskuchen 9,309, 80, inkuchen 13.60 
bis 13,80, Trockenſchnitzel 7.50— 7,70. Soya⸗Extraktionsſchrot 12.60 
bis 13,40, Kartoffelflocken —.—. 


Sehr ruhig, Brotgetreide aber ſchwächer. 


Viehmarkt. 4 


pPoſener Viehmarkt vom 14. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) . 

Es wurden aufgetrieben: 609 Rinder, 1513 Schweine, 479 Kälber, 
62 Schafe; zuſammen 2663 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe Lore Viehmarkt Poſen wi Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch,, ausgem. Ochſen von höchſtem 
SRH! em. nicht an de. 98-102, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
9096, junge, 1 
gemältete 76—84, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
6 . Bullen: vottteiieh ge, ausgemältete non böͤchſtem Schlacht⸗ 
ewicht —.—, vollfleiſch., füngere mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 6676, mäßig genährte 60—64. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 96—106, 
Maſtkühe 80—90, gut genährte 62—68, mäßig genährte 40—50. 
Färſen: pollfleiſchige, ausgemäſtete 96-106, Maſtfärſen 86—92, 
gut genährte 70—80, mäßig genährte 60-64. — Zungpvieb: 

gut genährtes 60—64, mäßig genährtes 54—58. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) 100—110, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 90—96, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte —,—, gut genährte 8086, mäßig genährte 6070. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
100-124, gemäſtete, Alere 1 und Mutterſchafe —.—, gut 
genährte —,.— alte Mutterihafe —.—. 

Schweine: Gemäſtete 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
152—160, vollfl. von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 146—150, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 138144, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
120130. Sauen u. jpäte Kaſtrate 140150. Bacon ⸗Schweine 128136. 


Marktverlauf: ruhig. 


eiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 


zum Erwerb eines 


— ꝗ :“ 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Stenererleichterung für die Kleintaufmannſchaft. 


o. Auf Grund eines beſonderen Rundſchreibens des 
Finanzminiſteriums, das kürzlich den einzelnen Finanz⸗ 
kammern und der Finanzabteilung des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes zugeſtellt wurde, ſind dieſe Amter berechtigt, 
im eigenen Amtsbereich Eingaben von Handelsunternehmen 
um Umklaſſierung der einzelnen Unternehmen von der 
zweiten in die dritte und von der dritten in die vierte Kate⸗ 
gorie der Handelspatente vorzunehmen. Gleichzeitig wur⸗ 
den die Finanzkammern ermächtigt, von der Verpflichtung 

Sten aper n deren K 

die beſonders armen Steuerzahler zu befre deen He 
triebe die Belaſtung durch den Ankauf eines Gewerbe⸗ 
patentes nicht aushalten würden. Die Finanzkammern ſind 
durch das vorſtehend erwähnte Rundſchreiben ferner ermäch⸗ 
tigt, Berufungen in den Fragen der Gewerbepatente noch⸗ 
mals zu behandeln, ſelbſt wenn ſie vorher abſchlägig be⸗ 
ſchieden wurden. 


i iehmarkt. 
AH 91 aan Len 


Och ſ 


N 28—29, 
ältere —.— e 


tere Net Yet} 
achtwerts 28—29, 
25—27, fleiſchige 21—23. 
ſten Schlachtwerts 26—28, 


vollfleiſchige, 
jüngere, Sch 


= chige . 
Freſſer: K Mat — Mat un 18—20. 


1820. f 
maſt 40—42, mittlere Maſtlämmer, 
5 85 ſciger Schevien 28-30, 


gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 


Sauen —,—. 
Bacon⸗Schweine 41—43. 
1 1 80 2 Schchen . Kühe, zul. 218 Rinder, 
5 Kälber, 2212 W 
x Se dane Ader und Kälber ruhig: Schafe geräumt; 
w ruhig. 
ei Bemerkun den: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Untoften des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 14. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1286 Rinder, darunter 245 Ochſen. 463 Bullen, 
578 Kühe und Färſen, 2460 Kälber, 6635 Schafe, — Ziegen, 
11780 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Flach, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 50-51, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 47-49, 
junge, aeg nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
4446, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40 —43. 

N) vonfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 42—43. 
e mäßig genährte jüngere und 11 85 genährte ältere 3940. 
d) ger ng genährte 36—38. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 30-36, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
2529, c fleiſchige 20—24, d) gering genährte 15—18. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
4146, b) vollfleiſchige 40—41, c) fleiſchige 3538. Freſſer: 33—-37. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Wait- 
kälber, Ma 5 1 88 und Mine Saugkälber 40—50, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälbe 30—33. 

5 8 cha fe: a) Maſtiammer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt, —.—, 2. Stallmaſt 51—54, b) mittlere Maitlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 47-50, . 39-41. 
c) fleiſchiges Schafvieh 41—45, d) gering genährtes Schafvieh 30—37. 

Schweine: a) Fettſchweine über 5 Itr. Lebendgew. 47. 

b) voilfleijchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 47—49, c) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 46—49, ch vollfleiſchige 
von 160 —200 Pfd. Lebendgewicht 44—46, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
en D) Sauen 42—45. 

iegen: ——. 


Marktverlauf: J e der Bankſperre war die Preisbildung 
A nen 8 a e ka 12 —.— — 195 

e ern un n ruhig; bei Kälbern mittelmäßig; bei! 
cc bwainen laucſom. 18 5 4 = 


